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Zeichnung: Manz
Die Veberschwemmungskatastrophe i VSA

Die furchtbare Ueberschwemmungskatastrophe
in den Vereinigten Staaten, über die wir schon
mehrfach berichteten, ist noch nicht beendet.
Die Hochflut ist sogar noch gestiegen. Nach Be-
richten aus Neuyork ist jetzt das Veberschwem-
mungsgebiet bei St. Louis über 40 000 ha groß.
Dadurch sind zahlreiche Städte in den Staaten
Illinois und Indiana von der Hochflut erfaßt
worden. Die größten Sorgen aber macht man
sich offensichtlich darüber, daß die über-
schwemmten landwirtschaftlichen Gebiete immer
größer werden, und daß man mit ernsten Rück-
schlägen in der Kommenden Ernte rechnen muß.
Mehr als 10 000 Arbeiter sind am unteren IIlinois
damit beschäftigt, Sandsäcke zur Eindämmung
der Fluten aufzutürmen. In Indiang, Oklahoma
und Kansas ist die Gefahr vorbei. In vier Städten,
in denen mehr als 100 600 Personen zur Räu-
mung gezwungen waren, kehren die Flüchtlinge
wieder zurück. Die Schäden werden hier auf
40 Mill. Doll. geschätzt. An der Getreidebörse
in Chikago macht sich ein sprunghaftes Steigen
der Getreidenotierungen bemerkbar, da man
mit einem starken Rückschlag der Ernte rechnet.

Neuer Ritterkreuzträger des Gaues
dnb. Berlin, 25. Mai. Der Führer ver

lieh das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Oberſt Buſſo von Wedel, Kommandeur
eines Grenadier-Regiments.

Oberſt Buſſo von Wedel, am 12. Juni 1897
als Sohn des Landwirts Bogislav von Wedel
im damaligen Giebichenſtein geboren, hat im
Dezember 1942 bei der Abwehr einer feind
lichen Offenſive ſüdlich des Jlmenſees und
Ende Februar 1943 bei der Vereitelung
eines ſowjetiſchen Durchbruchsverſuchs ſüd
lich Cholm hervorragende Tapferkeit und
Ent ſchloſſenheit bewieſen.

Der jüngſte deutſche Schwertträger
RD. Hagen, 25. Mai. Bei der Bekämp

fung der Notſtände der durch die britiſchen
Terrorangriffe auf deutſche Städte hervor
gerufenen Kataſtrophen zeichnet ſich die
Hitler-Fgugend immer wieder durch eine be
ſondere Einſatz- und Tatbereitſchaft aus.
Symboliſch für die geſamte Hitler-Jugend
im Gau Weſtfalen Süd wurde jetzt einer der
Jüngſten dausgezeichnet, der tapfer als 10-
jähriger Pimpf ſeine Pflicht getan hat: Rolf
Polivka aus Dortmund. Der Führer hat
ihm für ſein tapferes Verhalten in einer
Angriffsnacht auf Dortmund das Kriegsver-
dienſtkreuz 2. Klaſſe mit Schwertern über
reichen laſſen. Er iſt der jüngſte deutſche
Schwertträger.

Aegypten lehnt Kriegserklärung ab
Dr. v. L. Rom, 25. Mai. Die ägyptiſche
Regierung hat den auf britiſche Veranlaſſung
vorgebrachten Vorſchlag einer Kriegs
erklärung Aegyptens gegen die Dreierpakt-
mächte erneut abgelehnt. Zugleich wurde die
„Einlaöung“, ägyptiſche Truppen unter briti
ſchem Oberkommando gegen die Achſenmächte
einzuſetzen, abſchlägig beſchteden. Beide Vor
ſchläge wurden im Auftrage des britiſchen
Außenminiſters durch den nominellen arabi-
ſchen Premierminiſter Nuri es Said und
Emir Abdallah von Transjordanien unter
der Begründung eines „gemeinſamen Vor
gehens der arabiſchen Staaten“ gemacht.

Vor einer Kabinettsumbildung in London
ws. Liſſabon, 25. Mai. Jn London ſteht

nach einer Ankündigung der „News Chroni-
ele“ eine Kabinettsumbildung bevor. Vor
allem ſoll Innenminiſter Morriſon, der in
jüngſter Zeit ſehr ſtark in den Mittelpunkt
der Kritik gerückt iſt, abgelöſt werden. Es
wird vermuket, daß Churchill ihn zum Schatz
kanzler ernennen wird.
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Italiens Langſtreckenbomberüber Aegypten mee
3000 Km-Flug nach Oſtafrika Wichtige Verkehrsknotenpunkte angegriffen

Dr. v. L Rom, 25. Mai. Die in Rom ab
gegebene Erklärung, daß die militäriſche Füh
rung Italiens nicht daran denke, den italieni
ſchen Luft und Seeſtreitkräften nur defenſive
Aufgaben zu ſtellen, ſondern Luftwaffe, U
Boote und Sturmkampfmittel der Kriegs
marine zu Offenſivzwecken einſetzen würde,
wurde durch den Angriff italieniſcher Lang
ſtreckenflugzenge auf militäriſche Ziele des
Sudans und Oſtafrikas beſtätigt. Die mili
täriſchen Ziele, wie die Hafenanlagen des
Port Sudans, der Eiſenbahnknotenpunkt von
Atbara ſowie die Flugplätze um Karthum, die
im Sommer 1940 wiederholt von italieniſchen,
Luftſtreitkräften von Abeſſinien aus ange
griffen worden waren, hatten nach der Ueber
wältigung des italieniſchen Widerſtandes in
Oſtafrika im November 1941 verhältnismäßig
lange Zeit Ruhe.

Jn Italien herrſcht über die Leiſtungen
der italieniſchen Langſtreckenbomber, die Ziele
in über 3000 Kilometer Entfernung von
Jtalien erreichten, große Genugtuung. Die
Unternehmung erinnert an den Angriffsflug
italieniſcher Langſtreckenbounber unter Füh
rung von Major Mutti am 20. Oktober 1941
gegen die Oelgebiete und Raffinerien guf den
Bahreininſeln und am Perſiſchen Golf.

Die italieniſchen Bomber ſtarteten am
Sonntag im Morgengrauen von einem
italieniſchen Luftſtützpunkt im öſtlichen

Mittelmeer. Der Flug geſtaltete ſich durch die
atmoſphäriſchen Verhältniſſe überaus ſchwie
rig. Nach 11*2 Stunden war das erſte Ziel,
Port Sudan am Roten Meer, erreicht. Dieſer
Hafen iſt ſeit Herbſt 1941 das größte britiſch
amerikaniſche Verſorgungszentrum für die in
Aegypten und den nahöſtlichen Ländern kon
zentrierten Truppen. Trotz leichten Boden
nebels konnten die Hafenanlagen Port Su-
dans mit großer Deutlichkeit feſtgeſtellt wer
den. Der Angriff erfolgte aus 300 Meter
Höhe mit Spreng- und Brandbomben, die in
den Depots und Anlagen ſchwere Ver
wüſtungen anrichteten.

Hierauf nahmen die italieniſchen Bomber
Kurs auf Summra, in deſſen Umgebung mili
täriſche Ziele angegriffen wurden. Nach wei
terem faſt 12ſtündigen Flug wurde der große
britiſch- amerikaniſche Flugplatz von Gura er
reicht, der für die feindlichen Flugverbindun
gen beſonders wichtig iſt, da dort die Trans
afrikalinie der amerikaniſchen Lufttransporte
mit den britiſchen Fluglinien aus dem Oſten
und Süden zuſammentrifft. Gegen Gura
richteten die italieniſchen Bomber aus weni
ger als 1000 Meter Höhe einen Ueber
raſchungsangriff. Eine in der Nähe des Flug
platzes befindliche Fabrik wurde getroffen.
Sämtliche italieniſchen Flugzeuge kehrten von
dieſem Unternehmen unbeſchädigt zu ihrem
Einfatzhafen zurück.

Reue Akkacke Waſhingtons gegen die Keutralen
Aus der Konferenz Rooſevelt Churchill Stellungskrieg im Pazifik bis Jahresende

hw. Stockholm, 25. Mat. Es verdichtet ſich
der Eindruck, daß niemand, ſelbſt in der näch
ſten Umgebung der Hauptbeteiligten in Wa
ſhington, näheres über die Ergebniſſe der
Konferenz im Weißen Haus weiß, und daß
dieſe ſelber noch äußerſt ungewiß ſein dürf
ten. Der einzige neue Beitrag, den engliſche
Zeitungen zu den Mutmaßungen über den
Jnhalt dieſer Konventikel liefern, beſteht in
dem allerdings nicht unintereſſanten Hinweis,
die Stellung der Neutralen habe in den Be
ratungen einen maßgebenden Platz ein
genommen. Die „Daily Mail erwähnt
hierbei beſonders, daß Schwedens Haltung er
örtert worden ſei. Aber auch von der Türkei
und Spanien wird bemerkt, dieſe Länder
ſeien „in den Vordergrund gerückt“.

Es iſt alſo mit neuem angelſächſiſchen
Druck gegen die Neutralen zu rechnen. Jm
übrigen macht die „Daily Mail“ was nach
dem gemeinſam abgekarteten Trick mit der
Komintern nichts Neues darſtellt Stim
mung für eine baldige Zuſammenkunft der
plutokratiſchen Oberhäupter mit Stalin.
Churchill habe vor amerikaniſchen Kongreß
mitgliedern erklärt, er werde wer weiß wo
hin auf dem Erdball reiſen, um eine Konfe

Der Auslandsspitegel-

reng mit Rooſevelt und Stalin zuſtandezu
bringen.

In den engliſchen Mutmaßungen wird an
gedeutet, der künftige Kriegsplan umfaſſe in
erſter Linie eine neue große Sowfjetoffenſive
gegen Europa, während die angelſächſiſchen
Mächte ſich auf kleinere Unternehmungen mit
Nerven- und Luftkrieg ſowie Bewachung ihrer
angeblich unterirdiſchen Heerſchar in gewiſ
ſen Gebieten Europas beſchränken ſollen. Ob
das Programm bezüglich der Sowjets klappt,
ſcheint in erſter Linie von der deshalb ſo
eifrig erſtrebten Zuſammenkunft mit Stalin,
in zweiter Linie aber von ausreichender Lie
ferung an die Sowjetunion abhängig zu ſein.

Den engliſchen Ausſtreuungen über die
weiteren Pläne der Alliierten wäre weiter
hin zu entnehmen, daß neben der Vorberei
tung der bereits dauernd angekündigten
neuen Burmaaktion für den Herbſt „Stel
lungskrieg im Pazifik bis zur Ermöglichung
einer Offenſive gegen Jahresende“ angekün
digt wird. Jn dem Verſprechen einer wenn
auch nicht ſofort ſtartbereiten Offenſive liegt
natürlich das Schwergewicht der Bemühun-
gen um Abwehr der inneramerikaniſchen Kri
tik an der Benachteiligung des Pazifikkrieges
durch den Kampf gegen Europa.

Der Strom des innereuropäiſchen Warenverkehrs
Unſer Vertreter in Bukareſt: Die Donau als Außenhandelsachſe des Südoſtens

mü. Bukareſt, 25. Mai. Kein europäiſcher
Strom iſt ſo vernachläſſigt worden wie die
Donau. Selbſt ſeit der Mitte des vorigen
Jahrhunderts, als der Südoſtraum wieder
Beſtandteil Europas wurde, blieb das Jnter-
eſſe ſchwach, obwohl es wirtſchaftlich ver
lockend erſcheinen mußte, den mächtigſten
Waſſerweg des Kontinents nutzbar zu machen.
Doch bereiten ſich mit Rumänien auch die
anderen Donauländer darauf vor, den ſo
lange vernachläſſigten Strom zur Achſe ihres
Außenhandels zu geſtalten. Rumänien mißt
dieſem Plan beſondere Bedeutung zu. So
erklärte Verkehrsminiſter Buſchilg unſerem
Sonderberichterſtatter, daß ſich Rumänien
bewußt ſei, „durch ſeine geographiſche Lage
eine günſtige Stelle im Syſtem der Verkehrs
wege der Zukunft einzunehmen“.

Der 2400 Kilometer ſchiffbare Donau
ſtrom könnte ein politiſcher und wirtſchaft
licher Faktor“ erſten Grades ſein. Er iſt es
noch immer nicht. Das liegt aber nicht daran,
daß in dieſem Raum die politiſchen Spannun-
gen während der letzten beiden Menſchenalter
zu ſtark waren. Der beſte Beweis, daß weder
Kriege noch Rivalitäten der Großmächte oder
Eiferſüchteleien der kleinen Staaten die Er
richtung eines ebenſo kühnen wie koſtſpieli-
gen Verkehrsweges behindern, zeigt die Bag
dadbahn. deren Bau im Endſtadium des os-
maniſchen Reiches begonnen und im zweiten
Weltkrieg abgeſchloſſen wurde. Die Urſachen
für die bisherigen Verſäumniſſe beim Aus

bau der Donau ſind anderer Art. Dieſer
Strom leidet unter einem großen Mangel,
er führt auf keinen Ozean hinaus, er endet in
der Abgeſchiedenheit des Schwarzen Meeres.
Dieſer Nachteil. ſofern es einer bleiben muß,
wird ſich nie überwinden laſſen, auch wenn
der Schiffsverkehr techniſch noch ſo reibungs
los vor ſich gehen würde.

Was die Donau heute dennoch ſo be
gehrenswert macht, iſt dagegen ihre neue
Funktion: Strom des innereuropäiſchen
Wirtſchaftsverkehrs. Wir gewöhnen uns
daran, kontinental, nicht kolonial zu wirt
ſchaften. Der innereuropäiſche Warenaustauſch
ſtand ſchon vor dem Kriege nicht hinter dem
überſeeiſchen zurück. Das Waſſerſtraßennetz
Europas zur Verbilligung und Erleichterung
des Güterverkehrs wird ſich noch weiter ver
dichten. Dafür beſtehen bereits imponierende
Pläne. Wenn einmal erbaut ſein wird, was
heute die Jngenieure auf den Reißbrettern
fertig haben, gibt es drei Hauptadern des
Schiffahrtverkehrs durch Europa: 1. Amſter
dam-Wien--Conſtanza, 2. Stettin Preßburg
--Saloniki, 8. Hamburg Prag--Budapeſt--
Donaudelta. Beliebig laſſen ſich dieſe
Strecken untereinander verbinden, mit An
ſchlüſſen zur Adrig wie zu den franzöſiſchen
Waſſerſtraßen. Von allen Seiten wird die
Donau Zufahrtſtraßen erhalten: Trans
niſtrien, Generalgouvernement, Ungarn, Ser-
bien, Albanien, Bulgarien werden in das
Netz hineingewebt werden.

Mit der Inbesitznahme der Südküste des
Mittelländischen Meeres durch die Anglo-
Amerikaner sind strategische Möglichkeiten, die
diese Lageentwicklung mit sich bringt, wieder
in den Vordergrund der Erörterungen im Feind-
lager getreten, aus denen sie nach unserem
Siegeszug durch Serbien und Griechenland, der
Eroberung Kretas sowie den Siegen der Panzer-
armee des Generalfeldmarschalls Rommel und
der italienischen Truppen in Nordafrika ganz
verschwunden waren. Man spielt mit dem Ge-
danken einer europäischen Invasion im Mittel-
meerraum und sucht nach Stellen, wo man eine
Möglichkeit zum Fubfassen zu finden hofft,
Auch die Ablenkungsabsicht von anderen In-
vasionszielen mag dabei eine Rolle spielen, Bei
der Ideenarmut im Feindlager ist man wie auch
schon in früheren Fällen auf die Entwicklung
zurückgekommen, die der Weltkrieg bot, als
seinerzeit die Alliierten in Saloniki landeten und
von dort her den Widerstand Bulgariens und
Oesterreich-Ungarns brachen und schließlich die
Entscheidung des Krieges herbeiführten.

Es kann nicht bestritten werden, daß der
jetzt erlangte Besitz der Südküste des Mittel-
meeres den Anglo-Amerikanern Vorteile für den
Schutz ihrer eigenen und für die Ueberwachung
des feindlichen Seeverkehrs bietet im Vergleich
zu den Zeiten, als die Armee Rommels weit in
Aegypten stand und noch Keine Feindtruppen
nordwestafrikanischen Boden betreten hatten

amals war die englische Flotte und Luftwaffe
zu großer Zurückhaltung gezwungen Heute liegt
die Versuchung nahe, wieder an weitergesteckte
Ziele im Mittelmeerraum zu denken Es verlohnt
sich daher, die Gesamtlage im östlichen Mittel-
meerraum nach möglichen Feindzielsetzungen zu
untersuchen,

Wenn wir hierfür einen Ausgangspunkt
suchen, so geschieht es am eindrucksvollsten
und überzeugendsten, wenn wir die Lage im
Weltkriege mit der heutigen Lage in diesem
Gebiet Vergleichen. Damals waren nur die
Küsten Dalmatiens und die Dardanellen
mit dem hafenarmen Stück der bulgari-
schen Südküste in der Hand der Mittel-
mächte. Weitreichende Luftwaffenverbände gab
es noch nicht. Lediglich die deutschen und
österreichisch-ungarischen U-Boote bedrohten
den Seeverkehr der Alliierten im Mittelmeer-
raum, da die K. und K. Kriegsflotte bis auf
einige Vorstöße in der nördlichen Adria ver-
blieb und die türkisch-deutsche Flotte sich nahe-
zu völlig im Seekrieg im Schwarzen Meer gegen
das Zarenreich einsetzte, nachdem die Darda-
nellen ihre Widerstandskraft in überzeugendster
Weise dargetan hatten. Der Landung selbst
wurde seitens Griechenlands Kein Widerstand
entgegengesetzt. Die Alliierten waren daher in
der Lage, ihre Landungspläne in Ruhe vorzu-
bereiten und ohne große Einbuße in Saloniki
durchzuführen,

Wie wäre nun die Lage, wenn die Anglo-
Amerikaner die Absicht hätten, an der Küste
Griechenlands oder des Balkans zur Schaffung
eines Invasionsbrückenkopfes Fuß zu fassen? Die
bedeutendste Aenderung gegen 1918 liegt in der
Fernwirkung der modernen Luftwaffe und der
Seekriegsmittel aller Art im Vorfeld der be-
herrschenden Küstenzonen. Wenn damals ledig-
lich U-Boote und Minen weit in das von den
Alliierten beberrschte Seegebiet vorgeschoben
werden konnten, so ist heute praktisch der ge-
samte Raum des östlichen Mittelmeeres in das
Küstenvorfeldgebiet der Achsenmächte einbe-
zogen dank der Beherrschung des Balkans und
Griechenlands durch die Flankenstellung Italiens
mit Albanien und dem Dodekanes und durch den
Besitz Kretas, Das gesamte Becken des östlichen
Mittelmeeres ist von den Flugstützpunkten der
vorgenannten Küsten in allen Richtungen zu
überbrücken und unter Luftkontrolle zu halten,
da in keinem Falle eine gröbere Luftstrecke für
Hin- und Rückflug als je 0 Seemeilen

666 km) zurückzulegen ist.
Heute müßte jede Invasion, wenn sie Erfolg

haben soll, angesichts der zu erwartenden Ab-
wehr der Küstenverteidigung der Achsenmächte,
mit starken Kräften durchgeführt werden, die
einen um so größeren Nachschub erkfordert,
wenn die Landung in einem Gebiet erfolgt, das
zur Versorgung eines modernen, sehr nachschub-
abhängigen Heeres wenig oder gar nichts bietet.
Das ist aber in den in Betracht gezogenen Ge-
bieten der Fall. Eine Landung an der griechi-
schen oder Balkanküste ist also in hohem Maße
nachschubbedingt. Dieser Nachschub der Anglo-
Amerikaner kann das östliche Mittelmeer ent-
weder von Westen her durch die Strabe von
Sizilien oder von Südosten her von Aegypten
bzw. Port Said her ansteüern. In ersterem
Falle müßte er die luftüberwachte Zone zwischen
Sardinien bzw. Sizilien und Nordafrika durch-
laufen, in letzterem Falle die Seegebiete, die
von Kreta und Rhodos bzw. von der Ostküste
Italiens aus unter der Luftkontrolle der Achsen-
mächte stehen. In allen Fällen läuft der Nach-
schub den U-Booten vor die Robre. Dazu bietet
das Inselgewirr des Aegäischen Meeres und die
reichgegliederten Küsten Griechenlands und der
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Chalkidike viele gute Schlupfwinkel und Stätz-
unkte für U-Boote, Schnellboote, Minenleger,
Bootjäger usw. Alle diese Umstände ver-

stärken in hohem Maße die abstoßende Wirkung
der Küsten Griechenlands und des Balkans
gegen ein Angrifſsunternehmen und verleihen
ihnen eine gegen den Weltkrieg erheblich erhöhte
Defensivkraft. Sollté ein Fußfassen mit großem
Einsatz dennoch glücken, so wird sich gegen ein
Fortschreiten der Invasion der Vorteil der
inneren strategischen Linie der Achsenmächte
erweisen, noch dazu in einem verkarsteten Lande,
dessen Bodengestaltung, Wege- und Verkehrs-
verhältnisse der Kriegführung große Schwierig-
eiten bieten und dem Verteidiger viele Vorteile
taktischer Art in die Hand geben. Gegen den
Nachschub werden sich U-Boote, Luftwaffe und
alle Kleinen Einheiten der Kriegsmarine unter
günstigen Erfolgsaussichten zur Geltung bringen
lassen

Zwangsarbeitslager für Bulgariens Juden
ha. Sofia, 25. Mai. Die bulgariſche Re

gierung hat zwei für die Juden ſehr ein
ſchneidende Maßnahmen getroffen. Sämtliche
in Sofiag weilenden oder anſäſſigen Juden
müſſen mit ihren Familien die Hauptſtadt
innerhalb von drei Tagen verlaſſen. Außer-
dem kommen ſämtliche in Bulgarien lebenden
Juden, die arbeitsſähig ſind, innerhalb der
nächſten drei Tage ins Arbeitslager. Mit
dieſen Maßnahmen iſt ein Zuſtand beendet
worden, der für viele Bulgaren nicht mehr
tragbar war. Denn die Juden gefährdeten
als Drahtzieher der
nur die ganze wirtſchaftliche Struktur des
Landes, ſondern miſchten ſich auch in die Poli
tik des Landes.
Britiſche Kommuniſten lehnen Auflöſung ab

osch. Bern, 25. Mai. Der Generalſekretär
der Kommuniſtiſchen Partei Englands gab
bekannt, es beſtehe nicht die Abſicht, die Kom
muniſtiſche Partei Englands jetzt etwa auf
zulöſen, wie gewiſſe Kreiſe der britiſchen La
byur- Partei geraten hätten. Die Kommu-
niſten würden ſich im Gegenteil nwoch ſtärker
um ihre Aufnahme in die Labour-Partei be
mühen. Der „Daily Herald“ ſchreibt dazu,
die Kommuniſtiſche Parteileitung ſtrebe die
geſchloſſene Eingliederung der Kommuniſti
ſchen Partei in die Labour- Partei an, um
unter dem Deckmantel der Verſchmelzung
im Sinne ihrer eigenen Abſichten zu arbeiten.

Sikorski endgültig mundtot gemacht
ost. Stockholm, 25. Mai. Rooſevelt und

Chutrchill haben die auſtraliſche Regierung be
auftragt, die Intereſſen der polniſchen Emi-
granten in der Sowjetunion zu übernehmen.
Dieſer Beſchluß in ſeiner praktiſchen Bedeit
tung kann nur dahingehend ausgelegt wer
den, daß die polniſchen Emigranten, ſofern
ſie noch nicht völlig ihre eigenſtändigen An
ſprüche aufgegeben haben ſollten, künftig nur
noch über Waſhington, London und Canberra
mit den Sowjets verhandeln dürfen

Verlehrsmittel in Jran beſchlagnahmt
vm. Ankarg, 25. Mai. Bis auf weiteres

ſind ſämtliche Verkehrsmittel in Jran be
ſchlagnahmt worden. Als Grund für dieſe
Maßnahme wurde angegeben, daß es nok
wendig ſei, alles einzuſetzen, um die noch
vorhandenen Lebensmittel „nutzbringend“ zu
erfaſſen. Aber dieſe Beſchlagnahme wird nur
dazu dienen, die Beſatzungstruppen in Jran
ohne Rückſicht auf die Bevölkerung des Lan
des ſicherzuſtellen.

Die ſowjetiſche Botſchaft hat außerdem
ſämtliche ſowjetiſche Konſularvertreter im
Lande zu einer Sonderkonferenz nach Tehe
ran einberufen. Auf dieſer Konferenz ſollen
den ſowjetiſchen Konſularvertretern neue
Weiſungen für ihre Arbeit „zur Vertiefung
der Beziehungen zwiſchen der iraniſchen Be
völkerung und den Sowjets“ übermittelt
werden.

ſchwarzen Börſe nicht

„Sowſetflieger warfen meinen Steckbrief ab
Abenteuerliche Flucht eines deutſchen Journaliſten von Perſien nach der Türkei

ha. Sofia, 25.Mat. Die Haare mit Henna
kupferrot gefärbt, als Ruſſe, Engländer oder
Perſer verkleidet, auf Eſelsrücken, zu Fuß
oder im Kraftwagen, hetzte Roman Gamotha,
deutſcher Schriftleiter und früherer Trans
veean-EuropaPreß- Berichterſtatter in Tehe
ran, 6500 Kilometer kreuz und quer durch
den Jran, um ſich dem Zugriff der ſowjeti
ſchen und britiſchen Beſatzungstruppen zu
entziehen, die einen Kopfpreis von 100 000
Rial ausgeſetzt hatten. 13 qualvolle, von den
Fieberſchauern der Malariag durchrüttelte
Monate, dauerte die Odyſſee dieſes Deutſchen,
bis er in die Türkei gelangte, wo er nach
mehrmonatiger Jnternierung in das gaſtliche
Bulgarien entlaſſen wurde.

Neue Abenteuer beginnen in einer ſtern
funkelnden Auguſtnacht 1941, als die Englän
der aus ihren Häuſern in die Geſanoötſchaft
ziehen. Die erſten alarmierenden Gerüchte
vom Einfall ſowjetiſcher und britiſcher Trup
pen durcheilen am Morgen die Stadt. Eine
Welle des Widerſtandes geht vom einfachen
Hamal (Tagelöhner) bis zur Umgebung des
Schahs durch das Volk. Die iraniſchen Trup
ven verlaſſen die Hauptſtadt, damit Teheran
zur offenen Stadt erklärt werden kann

Die Deutſchen, faſt 700 Menſchen, haben ſich
in der Geſandtſchaft von Schimeran verſam-
melt. Engländer und Sowjets verlangen ihre
Auslieferung und drohen die Bombardierung
Teherans bei Nichterfüllung der Forderungen
an. In die bangen, quälenden Tage fallen am
9. Auguſt die erſten Bomben. Gleichzeitig
werden Flugzettel über der Stadt abgeworfen.
„Unter den Hunderttauſenden von Flug
blättern“, erzählt Roman Gamotha, „war auch
ein Steckbrief gegen mich enthalten. Es iſt
Stadtgeſpräch, daß ſich jeder 100 000 Rial ver
dienen kann. Das freiwillige Sammellager der
Deutſchen in Schimerau iſt längſt zu einem
Jnternierungslager geworden. Kein Deutſcher

darf hinaus. Trotzdem habe ich ſchon zwei
Fluchtverſuche gemacht. Am 11. September ge
lingt der dritte Fluchtverſuch. Perſiſche
Freunde kauften in meinem Auftrag Maul
eſel mit Palanen (den landesüblichen Trag
ſätteln), beſorgten perſiſche Kleidung, Munö
vorrat und Landökarten. Der Ausbruch gelang,
weil mir meine Freunde ein Auto ſtellten,
das ſie als Diplomatenwagen getarnt hatten.
Jch lebte noch viele Tage im beſetzten Tehe
ran, von Freunden gut verſteckt, ja, ich näch
tigte ſogar in den Kaſernen im Nordoſten
Teherans, bevor ich aus der Stadt zum ver
abredeten Treffpunkt floh, wo die Maultiere
bereitſtanden.

Nach meiner Flucht aus Teheran gab es
keine Möglichkeiten mehr, auf neutrales Ge
biet zu entkommen. Alle Noröprovinzen und
die an die Türkei angrenzenden Gebiete
waren von den Sowjettruppen beſetzt. Die
Engländer ſtießen vom Jrak her nach Norden
durch. Jn Kaswin prallten zum erſtenmal
die Jntereſſen der Bolſchewiſten und der Eng
länder aufeinander. Auf meinen monate-
langen Pilgerfahrten bin ich faſt täglich Zeuge
der ſchweren Auseinanderſetzungen zwiſchen
Briten und Bolſchewiſten geweſen. Parallel
damit ging die Spaltung der Volksmeinung
in Jran.

Auf meiner Flucht war ich“, berichtet der
deutſche Journaliſt weiter, „bei Bauern und
bei Hamlaks zu Gaſt. Ueberall ſtieß ich auf
Widerſtandswillen gegen die Bolſchewiſten
und gegen die britiſchen Beſatzungsſtreit
kräfte. Aber ich war nicht nur Gaſt, ich war
auch Gefangener. Ein Stammſcheich wollte
mich hängen laſſen, weil er in mir einen
Sowjetagenten vermutete. Wenn ich mich mit
deutſchen Papieren auswies, wurde ich will
kommen geheißen. Nach 13 Monaten Flucht
erreichte ich rettendes türkiſches Gebiet; nur
meinen iraniſchen Freunden dankend, daß
mir der Genickſchuß der Sowjets erſpart blieb.“

Im Kraftfeld der Straße von Sizilien
Weſt Oſt Paſſage für den Gegner auch nach der Räumung von Tunis geſperrt

Dr. v. L. Rom, 25. Mai. Rechnet man den
Aermel-Kanal ab, ſo gibt es in dieſem Krieg
ſelten wieder ein derart überpotenziertes ſtra
tegiſches Kraftfeld wie die Straße von Sizi-
lien. Die Luftſtreitkräfte beider Teile, die
Deutſchlands und Jtaliens von Sizilien,
Sardinien und Jtäalien, die britiſch-ameri-
kaniſchen von Nordafrika und Malta, befin
den ſich innerhalb kürzeſter Friſt im Luft
raum über der ſizilianiſchen Straße. Jeder
Quadratmeter See ſteht täglich unter doppel
ter, dreifacher Kontrolle. Eine unbeachtete
Bewegung in der Straße durchzuführen, iſt
praktiſch unmöglich. Selbſt der Verſuch einer
ſyſtematiſchen Minenräumung in den ſeichten
Gewäſſern der Skerki-Bank muß ſcheitern,
während die Möglichkeit der Anlage neuer
Minenſperren durch Flugzeuge gegeben iſt.
Die einzigen Ueberwaſſerfahrzeuge, die

hier unter Vermeidung größerer Verluſte
operieren köünnen, ſind nach italieniſcher An
ſicht Schnellboote und MAS. während für
größere Kriegsſchiffe oder Geleitzüge die
Straße von Sigzilien voll der Riſiken iſt. Aus
dieſer Kenntnis erklären ſich die bis No
vember 1942 immer wiederholten britiſchen
Verſuche den gefährlichen Kangl zu meiden
und die Verſorgungsſchiffe im Schutz der da
mals noch neutralen tuneſiſchen Küſtenge
wäſſer zu halten, wo die Achſenmächte auf
Grund der Wahrung des Waffenſtillſtands
vertrages mit Frankreich die Gewäſſer minen
frei ließen. Nach der Beſitznahme Tuneſiens
durch die Briten und Amerikaner ſind dieſe
Gewäſſer ebenſo wie die ganze ſizilianiſche
Straße der Minengefahr ausgeſetzt.

e m
rei Meter C eige

Roman von M. Causewann
24. Fortſetzung

Ernſt begann zu leſen. Schon nach den
erſten Zeilen wußte er, daß er das Tagebuch
Martinas in Händen hielt. Betreten ſchöpfte
er Atem. Großer Gott, was für eine Frau
war Paula! Dann zogen ihn die ſchlichten,
ehrlichen Worte Martinas in ihren Bann.

„Wie gefällt es dir?“ fragte Paula, die
zurückgekehrt war und ihm ſchon eine Zeit
lang ſchweigend gegenüberſaß und ihn mit
geſpannter Aufmerkſamkeit beobachtete. „Jſt
die Jdee nicht großartig? Nicht wahr, es läßt
ſich allerhand, daraus machen? Und denke
dir ſie beugte ſich vor und lachte boshaft,
„was für einen Spaß das geben wird, wenn
das Manuſkript brauchbar iſt und der Film
wirklich gedreht wird! Ich ſorge ſchon da
für, daß die wirklichen Perſonen unbekannt
bleiben!“

In ruhiger Ueberlegenheit richtete Ernſt
ſeine Blicke auf Paulas Geſicht. Sie iſt ſcham
Ios, dachte er. Jch werde das Manufkript
Martina zurückgeben. Was ich natürlich nicht
dern kann, iſt, daß Paula darüber reden
wird!

„Laß mir das Heft hier“, ſagte er „Jch
werde es noch einmal leſen und mir dann
überlegen, wie es ſich verwenden läßt.“

Paula horchte ſeinen zu ruhig geſprochenen
Worten nach. „Fch ſoll das Heft aus der Hand
geven? Dir laſſen? Nein, mein Lieber, das
werde ich nie tun, weil es mir bei dir nicht
ſicher genug aufgehoben iſt.“

Sie fühlte, daß er Martina ſchonen wollte.
Sie ſah ſeinem hübſchen, offenen Geſicht an,
was er im Augenblick von ihr hielt und daß
er nach Ausflüchten ſuchte, das Heft zu be
halten, um es zu vernichten vder

Mit einem kleinen Satz ſprang ſie auf ihn
zu, klammerte ſich an ihn und entriß ihm
ſpieleriſch, in gewandtem Ringen, das Heft.

Ernſt ſchob ſie von ſich. Er ſah ſich wieder,
wie ſchon ſo oft, von ihr überliſtet. Eine furcht
bare Wut überfiel ihn. Er konnte und wollte
ſich nicht mehr beherrſchen. All ſeinen auf
geſpeicherten Zorn ſchrie er ihr hemmungs-
los ins Geſicht.

Aber Paula ſtand vor ihm, erfüllt von
ihrem Triumph, mit dem Heft in der Hand.
Die dunklen Augen leuchteten vor Bosheit
und Spott. Sie war wie ein ſchönes, wildes
Tier, das ſich freut, den anderen zu quälen
und zu beobachten, welche Inſtinkte ſie zu
löſen vermochte.

„Jch bedarf deiner Komplimente nicht“,
ſagte ſie beißend, „beſonders wenn ſie ſo ehr
lich und aufrichtig gemeint ſind. Jn einer
Stunde werden ſie dir leid tun. Jch nahm
bisher an, daß du ein wohlerzogener Junge
ſeieſt mit guten Manieren!“

„Manieren ſchrie Ernſt außer ſich.
„Du redeſt von Manieren!“ Er trat dicht zu
ihr. Voller Verachtung ſah er ſie an, und
ſeine Finger umklammerten feſt ihren Arm:
„Du biſt das Ungezogenſte, was ich bisher
kennenlerntel Deine Erzieher haben ver
ſäumt, dir Anſtand, Takt und gutes Be
nehmen zur rechten Zeit beizubringen! Heute
iſt es zu ſpät, wenn es auch lockt, dir recht
eindeutig klarzumachen, wie man ſich auf
zuführen hat!“

Er machte eine Pauſe. Sie nicht aus den
Augen laſſend, fuhr er dann ruhig und be
ſtimmt fort: „Geh! Tu, was du willſt, aber
beläſtige mich nie wieder ich möchte nie
mehr etwas mit dir zu tun haben!“

Er ſchob ſie hart zur Tür und wandte ihr
den Rücken.

Paula lachte hyſteriſch auf. „Warum liebſt
du mich denn und kannſt nicht von mir laſſen?
Eine Frau mit ſo vielen ſchlechten Eigen-
ſchaften hat man

Ernſt achtete nicht mehr auf ihre Worte.
Er ging ins Nebenzimmer und drückte die
Tür hinter ſich ins Schloß.

Paula ſummte ein Lied, als ſie die Treppe

Der voreilige Jubel in England, daßdurch den Beſitz Tuneſiens auch die Straße
von Sizilien ihre Schrecken für die britiſche
Mittelmeerſchiffahrt verloren habe, iſt vier
zehn Tage nach dem Fall Tuneſiens ver
rauſcht. Man hatte gehofft, durch die Oeff-
nung der Weſt-Oſt-Paſſage jährlich 2 Mill.
BRT. durch Vermeidung des Kap-Umweges zu
ſparen. Die ſchweren Schläge, die die bri
tiſche Mittelmeerflotte und die Verſorgungs
tonnage im Sommer 1942 in den Geleitſchlach
ten hinnehmen mußten, wurden nicht von
tuneſiſchen Flüugplätzen, ſondern von Sar
dinien und Sizilien aus geführt. Daran aber
hat der Verluſt Tuneſiens für die Achſe
nichts geändert.

Damit bleibt der Kanal von Sizilien auch
nach Räumung von Tuneſien das größte
Hindernis für den Gegner. Ueber die Straße
von Sizilien offenſiv gegen Italien zu wer
den, eine Paſſage größter Geleitzüge auf der
Route England- Straße von Sizilien- Suez
kanal und umgekehrt kann
Es fehlen ihm dafür die Stützpunkte Süd
europas, die ſeinen ſtrategiſchen Gewinn in
Tuneſien für den Kriegsſchauplatz Mittel
meer neutraliſieren.

Während der letzten drei Wochen der feindlichen
Luftoffenſive gegen Süditaglien verloren die Feind-
mächte 243 Flugzeuge; davon wurden 137 von

Jägern und 108 von der Flak vernichtet.
Nach einem Beſchluß des japaniſchen nationalen

Arbeitsmobiliſierungsrates wird der Arbeitseinſatz
n de in Japan künftig weiterhin verſtärkt
verden.

Komintern „geschlossen“
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Zeichnung: Hövker

Aber Europa sieht nicht auf die Tür

Erfolgreiche Stoßtrupps an der Oſtfront
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,25. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt
Von der Oſtfront wird nur aus einigen Abſchnitten

erfolgreiche eigene Stoßtrupptätigkeit gemeldet.
Die Luftwaffe führte ſchwere Angriffe gegen ſtark

belegte Ausladebahnhöfe des Feindes und bombar
dierte an der mittleren Wolga ein großes Werk der
Flugrüſtungsinduſtrie. Bei einem Angriffsverſuch
eines Verbandes feindlicher Schlachtflugzeuge auf
einen deutſchen Frontflugplatz wurden von den elf
angreifenden Sowjetflugzeugen zehn noch vor Er
reichen des Zieles abgeſchoſſen.

Bei einem erfolgloſen Angriff eines ſtarken Ver
bandes britiſcher Kampfflugzeuge gegen ein deutſches
Geleit vor der niederländiſchen Küſte brachten Siche
rungsfahrzeuge der Kriegsmarine ſieben mehrmotorige
britiſche Flugzeuge zum Abſturz und beſchädigten vier
weitere ſchwer.

Schwere deutſche Kampfflugzeuge bombardierten in
der vergangenen Nacht die Häfen Bone und Diidfelli.
Ein Handelsſchiff erhielt ſo ſchwere Treffer, daß mit
ſeiner Vernichtung gerechnet werden kann. Flak-
artillerie der Luftwaffe ſchoß im Mittelmeerraum
neun feindliche Flugzeuge ab.

Nach abſchließenden Feſtſtellungen verlor die bri
tiſche Luftwaffe bei dem Angriff auf weſtdeutſches
Gebiet in der Nacht zum 24. Mai 44 Bomber.

Rumäniſche Jagdverhände an der Oſtfront zeich
neten ſich in letzter Zeit beſonders aus. Sie ſchoſſen
in kurzem Zeitraum 31 ſowijetiſche Flugzeuge im
Luftkampf ab und zerſtörten fünf weitere am Boden.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an den italieniſchen Korvettenkapitän Gian
franco Gazzana. Er hat als Kommandant des Unter
ſeebootes „Archimedes“ zwölf feindliche Handels
ſchiffe mit 101 929 BRDT verſenkt und einen Kreuzer
der PenſacolaKlaſſe torpediert.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
er nicht wagen. Kreuzes an Generalleutnant Gotthard Frantz, Kom

mandeur einer Flakdiviſion; Major Otto Ernſt
Remer, Bataillonskommandeur im GrenadierRegi
ment „Großdeutſchland“; Oberleutnant d. R., Dr.
Wolfgang Meinhold, Kompaniechef in einem
Grenadier- Regiment.

Der Führer hat dem Präſidenten der argentini
ſchen Nation, Dr. Ramon Caſtillo, zum argentiniſchen
Nationaltag telegraphiſch ſeine und der deutſchen
Reichsregierung Glückwünſche übermittelt.
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hinunterging. „Glücklich iſt wer vergißt
was nicht mehr zu ändern iſt!“ Sie ſang ohne
jeden Ausdruck, mit ärgerlich verzogenem
Munde, als wenn ſie ſich und das Lied ver
achte. Es war ihr nicht gleichgültig, Ernſt
verloren zu haben und dieſes Mal war es
unwiderruflich

Doch nach Minuten vergaß Paula Ernſt
und ihre Sorge, weil ihre Gedanken zu
Marting zurückkehrten. Plötzlich hellte ſich
ihr Geſicht wieder auf. Mit weitausgreifen-
den Schritten lief ſie die Kaiſerallee hinauf,
bis ſie nach einer Viertelſtunde vor Fritz
Wiegand, Martinas früherem Verlobten,
ſtand. Warum mußte unbedingt Ernſt das
Expoſé ausführen Fritz konnte es ebenſo
gut! Und er würde ſich diebiſch freuen. Aber
ſie mußte es geſchickt anfangen, mußte das
Ehrgefühl, das wohl in jedem Manne lebt,
einſchläfern. Hier würde es ihr leichtgemacht
werden, weil ſeine Liebe zu Marting ſich in
Haß gewandelt hatte. Und aus Haß wächſt
leicht die Rache!

Mit ihrem ganzen Scharm, ihrem ganzen
Talent, zu betören, umgarnte ſie Fritz Wie
gand. Jn gewählten Worten erzählte ſie, daß
ſie zufällig erfahren habe, Marting ſei nicht
verheiratet. Sie ließ einfließen, daß ihr Be
trug der ſicherſte Weg geweſen ſei, ſich von
ihm zu trennen Sie umſchmeichelte und be
dauerte ihn und zog ihn langſam auf ihre
Seite.

Jetzt nahm ſie das Heſt aus ihrer Taſche
und reichte es, ihm in die Augen ſchauend,
über den Tiſch.

„Wenn Sie in allen Einzelheiten wiſſen
wollen, was Martinag von Jhnen hält, wie
Sie von ihr der Unmännlichkeit bezichtigt wer
den, wie ſie ſich freut, ihrer bürgerlichen Welt
entronnen zu ſein, dann leſen Sie. Martina
hat all ihre Erlebniſſe in dieſem Heft nieder
geſchrieben, das ein glücklicher Zufall mir in
die Hand ſpielte. Rufen Sie mich morgen an.
Wenn Sie alles wiſſen, überlegen wir, was
wir tun können. Einen kleinen Denkzettel
hat Martina verdient, und ich glaube, es iſt

auch Jhre Meinung, daß man ſie nicht un
geſtraft laufen läßt!“

Fritz las. Als er auf die Stelle ſtieß, die
ſeine Haltung im Münchener Hotelzimmer
ſchilderte, ſpürte er den verzweifelten Wunſch,
zu Martina zu gehen, ſie zur Rede zu ſtellen,
ſie mit brutaler Gewalt davon zu überzeugen,
daß er ein Mann war.

Er ſchob zwei Finger zwiſchen Hals und
Kragen und zog und zerrte, als lockere er eine
Schlinge, die zu eng um ſeinen Hals gelegt ſei.

Er las weiter, und ſein hoffnungsvoller
Wunſch wandelte ſich in Zorn und Wut, da
jedes weitere Wort ein Quentchen ſeiner auf
flackernden Energie tötete. Als er die letzten
Seiten überflogen hatte, rührte er ſich nicht.
Das Heft entglitt ſeiner ſchlaffen Hand und
fiel zur Erde.

Dazu lebte ich, dazu liebte ich Martina,
um von ihr wie ein unreifer, unmännlicher
Junge weggeſchickt zu werden! Seine wirk
liche Schwäche vermochte er ſich nicht einzuge
ſtehen. Aber ich werde ihr beweiſen, daß ich
ſehr gut imſtande bin, noch einmal in ihr.
Leben einzubrechen, ſo einſchneidend, daß ſie
ſich wundern wird!

Aufgewühlt und verwirrt riß er ſich hoch,
ſchellte ſeiner Wirtin und bat ſie um Wein
und Schnaps. Er trank, ſchüttete wahllos hin
hinuter, was ſich greifen ließ.

„Es gibt keine Entſchuldigung“, ſchrie er
mit ſchwerer Zunge, „weder fetzt noch ſpäter!“
Krachend ſchlug er die gebalkte Fauſt auf den
Tiſch. „Sie hat mich beleidigt und betrogen;
ſie läuft mit einem anderen davon, der ſie
nicht haben will! Sie iſt eine Dirne,
ja, Dirne, das iſt ſie! Sie ſoll mich um Ver
zeihung bitten vitten!“ Wieder hämmerte
ſeine Fauſt auf den Tiſch. „Und ich ſage ihr,
ich will ſie nicht mehr]“ ſchrie er ſchrill und
plötzlich aufſpringend, daß der Stuhl um
ſchlug. „Mein letztes Wort ich will ſie

mein letztes Wort Er fiel auf das
Bett. „Martina, ich ich liebe dich, komm,
ſei gut, Martinal“

Fortſetzung folgt

26.
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doch den großen Strom, der das Volk in seiner

auf ihre Mühlen zu leiten. So ist es auch zu
erklären, daß nach 1918 die Konjunktur der
Kitschfabrikanten nicht allzu günstig war, ob-
n aueh in der Systemzeit Unglaubliches auf

en Markt geworfen wurde, so zum Beispiel derDas Lächeln Schlips in en Farben Schwere Wo Geld das
Halle, im Mai BPleitegeiersymbol auf der Kaffeetasse, Aber die

Da geht ein Mädchen eilig in Richtung Bahn- Zersplitterung e den Systemjahren zu groß,
hof, sieht nicht nach rechts und nicht nach die Kesonan im Volke rings um den Ge
links, hat offenbar noch viel vor. Der Wind yinnohaneen der Kitsckfabrikanten größere
greift in ihre Haare und hebt sie ein Wwenig, Aussiehten zu bieten

26. Mai

Zeit des Umbruchs und des Opfers gpüren sie

Gesamtheit bewegt, und versuchen, das Wasser Tief in den Rücken des Feindes
Kühner Handsfreich eines Stoßtrupps Ueberraschungen im feindlichen Hinterlancd

Von Kriegsberichter Ha nns Strohmen ger
Im Oſten, im Mai 1948

P. Endlich hat ſich die Nacht zu jener
Dunkelheit verdichtet, die alle Heimlichkeit in
ihrer unergründlichen Tiefe verſchlingt. Nur
mühſam bahnt ſich der Leutnant ſeinen Weg.

Seinen Weg? Es gehört viel Phantaſie
dazu, die Marſchroute dieſes Stoßtrupps mit

streift an ihrer Gestalt vorbei und läßt den
Mantel flattern, Sie achtet nicht darauf. Mit

den Gedanken ist sie ein Stück voraus oder eine
Stunde zurück, Offenbar ist sie trotz ihrer Eile
guter Laune, Plötzlich fängt sie ein Lächeln auf.
Es stand im Gesicht eines Mannes, der vorüber-
ging, und mit einer halben Kopfwendung, im
Bruchteil der Minute, die diese Begegnung
dauerte, hat sie alles erfaßt: das Gesicht, die
Gestalt. Es war ein Gepäckträger, Er hatte
einen Riemen über seine Schultern gelegt, um
das Gewicht zweier groher Koffer gut zu vertei-
len, Ein Lastträger also, einer der Beladenen,
Und das ist es, was sich in ihr festhakt, Wäre
ihr dasselbe Lächeln von einem Mann mit
Straßenanzug und Aktentasche zugeflogen, s0
hätte sie es wohl Kaum wahrgenommen, Es wäre
sofort versunken in der Flut der Eindrücke, aus
denen sich ein mittägliches Straßenbild zusam-
mensetzt, Aber dieses brüderlich- heitere Lächeln
begleitet sie, Es hob den Mann über seine Situa-
tion hinaus, Seine Miene drückte reines Wohl-
gefallen an einem Mitmenschen aus, der leicht
und sorglos dahinschritt, an einem Mädchen, das
in diesem Augenblick vielleicht auch etwas zu
verschenken hatte, ohne es zu wissen, Erst das
Lächeln des anderen ließ sie darauf kommen,
daß es s0 sei. Dieses Lächeln, das ihr entgegen-
Kam aus der Seele eines Zufriedenen, eines Neid-
losen, eines Freien. Ein Lächeln des Einver-
ständnisses, das über alle Unterschiede hinweg-
springt. Das Mädchen, das dies alles auf seinen
hastigen Wegen mehr empfand als bedachte,
freute sich. Hat es denn irgendwo das finstere
Phantom des Klassenkampfes gegeben, löscht
ein Lächeln nicht alles aus, was ihr jemals aus
dumpfen, bedrückten Gemütern an MiBßgunst
nachgekrochen ist? Der blobe Widerschein
einer Freude auf einem Mädchengesicht war es,
der das Gemüt eines einfachen Mannes anrührte
und es für einen Augenblick einstimmen ließ in
eine selige Melodie. So ist das also, dachte das
Mädechen, nicht Verzicht, nicht Resignatton,
nicht Weltabkehr spielen die Rolle des Versöh-
ners, denn sie sind negativ und nicht imstande,
Feindschaft einzuräumen, Die Kraft der Seele,
sich zu freuen, schafft die Bindungen von Mensch

Zu Mensch, beKampf ohne Ritseh
Der Gefreite Buchner schob mit dem Daumen

noch eine „geballte Ladung“ nach, dann machte
er dreimal kräftig „Hatschi“ mitten in das
herrlich bunte Taschentuch hinein, das er so
eben dem Feldpostpäckchen entnommen hatte,
Reich und sinnig verziert war dieses Taschen-
tuch: in der Mitte dräute ein gewaltiger Adler,
aus den vier Ecken blickten trutzig die Konter-
feis deutscher Heerführer, und mitten hinein
schneuzte der Buchner seinen Schnupftabalc,
Marke „Heldenfeuer“, O mei“, lachte er dann,
Soll sowas den Patriotismus heben Wir
halten die Knochen hin, und die G'schaftelhuber
machen mit diesem Kitsch ihre Kriegsgewinne.“

So war es im ersten Weltkrieg, einer Bläte-
zeit des nationalen Kitsches, Aber es ist Lenn-
zeichnend für diese parasitäre Blüte jüdischer
Profitgier, daß sie fast immer auf einem Ur-
grund wächst, der an sich gesund ist. Wenn
nationale Begeisterung, leidenschaftlicher Selbst-
behauptungswille- das ganze Volle auf grobe
Ziele ausrichtet, wenn alle Herzen im Gleichtakt
schlagen, dann wittern Konjunkturhyänen die
Möglichkeit zu guten Geschäften. Fremd
allen stolzen, sieghaften Idealen, fremd einer

„Weg“ zu bezeichnen. Leutnant D., der jungeDas änderte sich mit einem Schlage, als mit Kompaniechef, ſchaut ſich nach ſeinen Männern
dem Nationalsozialismus die gesunden Kräfte um. Zwölf Schatten folgen ihm durch die
unseres Volkes zum Durchbruch kamen und ſchweigende
zielbewußt der Weg zur Einheit, zur Arbeit, Stoßgruppe.
zum Aufbau beschritten wurde,
sich auch den Kitschfabrilanten

gelutscht werden konnten?
S

schrift „Durch Kampf zum Sieg“.
Dorfansicht schwebte eine

an die neue Zeit nicht zu verpassen,
Nur wenige Wochen sah die nationalsozia-

listische Führung diesem würdelosen Treiben
zu Dann bereitete sie dem Spuk ein jähes,

Gesetz zum
Schutze der nationalen Symbole wurde fest-
gelegt, daß in Zukunft eine geschäftliche Aus-
nützung nationaler Symbole in einer Form, die
ihrer Würde nicht entspricht, untersagt ist und
bestraft werden Kann Als Symbole sind in die-

Bilder, Wort
und Lied, insbesondere auch Bilder aus der Ge-
schichte der nationalen Erhebung, Bilder und
Namen von Führern, das Deutschlandlied, das
Horst-Wessel-Lied, das Hakenkreuz bezeichnet

Das Gesetz hat den Weg dazu frei gemacht,
daß im jetzigen Krieg die trüben Erscheinungen
einer nationalen Kitschproduktion ausgeblieben
sind. Aber auch die nationalsozialistische Kul-
tur- und Erziehungsarbeit hat bewirkt, daß im
Volke Sinn und Gefühl für echte Werte geweclct

Ende Mit demwohlverdientes

sem Gesetz Abzeichen,. Farben,

werden F.

Von Bunker en Bunker
(PRK.) Seit

amerikanischen Terrorangriffe

so Kreisen sie in Bunker und Barachke,

Ehefrau, von der jungen Mutter,

Aber wir werden ein-Konnte r werden.
Weißt Du, damalsfach von vor anfangen,

War es so schön, als wir uns Stück für Stück
anschafften,
ja auf.

Jedesmal eine Freude, wir bauten
Und so wird es wieder werden Nicht

ein einziges Wort des Jammers, der Klage Vor
alle menschliche Schwäche, vor allen Kummer
tritt immer wieder der Wille, die feindlichen
Aktionen hinzunehmen als Kriegsnotwendigkeit;
die Entschlossenheit, es der kämpfenden Front
in Haltung und Abwehr gleichzutun, rückt das
persönliche Leid und das private Ungemach in
den Hintergrund und mildert die Lage,

Als die Engländer 1940 und später noch
unter unseren schweren Schlägen zu leiden
hatten, behauptete die britische Agitation, daß
nur Engländer solche Schläge einzustecken ver-
möchten, sie, allein so hart im Nehmen seien,
Die deutsche Zivilbevölkerung hat den Beweis
für ihre Härte und Gelassenheit erbracht!

Kriegsberichter Otto Paust

der Ausweitung der englisch-
auf deutsches

Gebiet machen Feldpostbriefe aus vielen Ge-
bieten Deutschlands an der Front die Runde,
Eine Hand reicht sie an die andere weiter, und

Welch
eine Haltung spiegelt sich hier wider Geschrie-
ben von der Hand des Knaben, der als Hitler-
junge von seinem Einsatz beim Bergen von Hab
und Gut des Nachbarn erzählt, geschrieben von
der Hand des Mädchens, das zum ersten Male
Wunden verbinden half, geschrieben von der

die alles
verlören hat: Wir haben nichts mehr, nichts

Dunkelheit.
Nicht weit

Das iſt die erſte
davon folgt die

Jetzt schien zweite, weiter zurück die Sicherungsgruppe,
wieder ein die in der Höhe des Dorfes M. zurückbleibt.

lohnendes Feld für ihren Erwerbssinn aufzutun,
Wer erinnert sich nicht mit Schrecken an jene
Bonbons, die ein Hakenkreuz schmückte oder
bei denen die Farben Schwarz-Weiß-Rot heraus

An jene sinnigen
Sofakissen mit dem Hoheitszeichen und der in-

Auf jeder
Hakenkreuzsonne,

schnell hineinretuschiert, um ja den Anschlub

Aufs ſorgfältigſte vorbereitet
Geſtern hat ihnen der Leutnant an Hand

von Karten und Skizzen ihre Aufgabe
ſehr genau erklärt. Jeder der auserwählten
Männer die der Kompaniechef beſtimmt hat,
weiß um ſeine Aufgabe. Wie im Manöver
hat der „Alte“ das ganze Unternehmen mit
ihnen durchgeübt.

Noch 300 Meter trennten ſie von dem
Verſorgungsweg, der
unterbinden, Material vernichten, Gefangene
einbringen!“ Das iſt kurz und bündig der
Auftrag des Regimentsführers, mit dem ſie
in Marſch geſetzt worden ſind.
Der Leutnant macht eine kurze Pauſe und
ſchickt eine kleine Gruppe zur Aufklärung
gegen die Straße vor. Von Südweſten klingen
nahe Baugeräuſche, und Stimmen herüber,
Sollte das Lager an der Straße doch beſetzt
ein In den letzten Tagen iſt es immer

völlig leer geweſen. Doch die Geräuſche des
Hämmerns und Sägens ſind unverkennbar

Die Sowjets völlig überraſcht
Vorſichtig ſchiebt ſich der Leutnant mit

ſeiner Stoßgruppe auf die Straße zu. Er
kann das Troßlager jetzt genau bevbachten.
Seine Männer verteilen ſich. Er ſchaut auf
die Uhr: in wenigen Minuten wird er das
Lager nehmen, ganz gleich, was darin ſteckt.
Noch iſt es nicht ſo weit. Der Minutenzeiger
will heute nicht vorwärtsgehen. Ganz vor
ſichtig ſchieben ſie ſich immer dichter an das
Lager heran, nutzen jedes Geräuſch. das aus
dem Lager dringt, zu ihrer eigenen Bewegung
aus und bleiben erſtärrt liegen, ſobald das
Hämmern und Sägen im Lager verſtummt.
Jetzt trennen ſie nur noch 8 Meter von den
Hütten, noch iſt ein 2 Meter breiter Waſſer
graben zu nehmen. Aber dann geht es los.

Mit einem einzigen Sprung ſtehen ſie
mitten drin. Die völlig verdutzten, ahnungs
loſen Bolſchewiſten laſſen vor Schreck ihre
Geräte fallen und denken nicht daran, zu
den Waffen zu greifen. Sie könnten ſie auch
gar nicht halten, ſo zittern ſie. Es iſt das Werk
ganz weniger Minuten, dann ſind Geſchütz-
protzen, Panfewagen, Feldküche, Küchengeraät,
Geſchirr, Haferſäcke, Sättel in die Luft gejagt.

Jſt das nun ein Fanal, ein Alarmruf für
die ganze Umgebung? Stürzen ſich nun die
aufgeſchreckten Bolſchewiſten von allen Seiten
auf den deutſchen Stoßtrupp?

Die zweite Stoßgruppe hat ſich etwas
weiter abſeits an den feindlichen Verſorgungsweg angelegt. Jn guter Deckung
beobachten die deutſchen Grenadiere die
Straße. Da kommen zwei Bolſchewiſten von
rechts. Ein leiſer Befehl erklingt. Sie laſſen
die beiden genau bis zur Mitte ahflaufen.
Ein Sprung zwei Gefangene. Das kleine
JIntermezzo wiederholt ſich noch einmal von
der anderen Seite her.

Doch dann kommen vier. Sie gehen hinter
einander. Vorneweg jemand mit einer
Maſchinenpiſtole um den Hals. Auch die
anderen ſind bewaffnet. Sie tragen alle vier
die erdfarbenen Mäntel der bolſchewiſtiſchen
Jnfanterie. Doch halt! Iſt das nicht eine
Frau, die die MP um den Hals gehängt hat

ihr Ziel iſt. „Verkehr

Und iſt nicht Nummer vier ebenfalls eine
Frau?

Ein Ruf. Schon ſpringt die Gruppe zu.
Jm ſelben Augenblick aber liegen die vier
in Deckung. Die Bolſchewiſtin, offenbar die
Anführerin, reißt ihre Maſchinenpiſtole her
unter und feuert auf den deutſchen Unter
offizier, auch die anderen ſchießen. Ein
Feuerſtoß aus deutſchen Maſchinenpiſtolen iſt
die Antwort. Die vier Bolſchewiſten wälzen
ſich im Graben und ſchreien auf. Doch nur
das eine der beiden Weiber iſt getroffen, das
andere und die beiden Männer tun nur ſo,
als ob ſie ſchwer verwundet wären. Sie
glauben die Deutſchen damit hintergehen zu
können. Aber ſie täuſchen ſich. Während die
zu Tode getroffene Bolſchewiſtin freiwillig

PK.-Aufn.

Ohne Weg und Steg geht der Stoßtrupp vor
Kriegsberichter Langl

ihre Papiere herreicht, werden die anderen
abgeführt.

Das genügt für heute. Ein paar weitere
Ankömmlinge haben noch von ferne das
kurze Gefecht auf der Straße bemerkt und
ſich rechtzeitig in die Büſche geſchlagen. Noch
eine halbe Stunde liegt der Trupp an der
Straße. Da gibt der Leutnant das Zeichen
zum Rückmarſch. 8 Gefangene hat er ein
gebracht, Beute an ſowfjetiſchen Waffen
gemacht und ein Troßlager vernichtet.

Ohne Verluſte ausgeführt
Zufrieden ſuchen ſie in der klaren Helle

des Vormittags den Weg durch den Sumpf,
den ſie vor vielen Stunden gekommen ſind.
Wieder waten ſie durch die Unergründlichkeit
des grünlichen Moraſtes. Der Marſch iſt nicht
weniger anſtrengend als der Hinweg, denn
immer noch verſucht der zähe Brei des Moor
grundes ſie bei jedem Schritt an den Stiefeln
in ſich hineinzuſaugen, Und doch ſchreiten ſie
leichter und froher aus, denn ſie wiſſen, daß
ſie das Ziel ihres Stoßtrupps erreicht haben
und ohne Verluſt wieder zu ihrer Kompanie
zurückkehren. Sie wiſſen, daß ihr Leutnant,
der ſcheinbar mühelos vor ihnen hergeht, ein
Wort der Anerkennung für ſie finden wird
und ſie malen ſich aus, was die Sowjets für
Augen machen werden, wenn ſie im Laufe
des Tages feſtſtellen werden, welch ein uner-
warteter Beſuch ihnen heute abgeſtattet
wurde. „Sie werden kopfſtehen!“ ſagt der
Regimentsführer anderntags, als die Ge
fangenenvernehmung beendet iſt, und auch
darin liegt eine Anerkennung für die Män-
ner des Stoßtrupps.

Pflanzenſchäden und „krankheiten werden erforſcht
kennenzulernen, um rechtzeitig Schutzmaß fähigkeit zu erförſchen iſt eine wichtige Auf

gabe der Phytopathologie, die damit der Züch
Von Universitätsprofessor Dr. Walter Fuchs

Mit dem folgenden Artikel wird unſere Reihe Vaters der modernen Phytopathologie er

en i e e e eneete grn verſttüt Halle fortgeſetzt. Am n ſchungsſtellefür dieſe ragenzu ſchaffen, die erſteDe t kg an. e Arbeit von Pref. n Deutſchland Bald darauf ten unter
er Sr. Kühns lebhafter Mitwirkung eine Zentral-

In unſeren Schrebergärten, auf den Fel ſtelle für derartige Forſchungen in der Bio
rn an denen wir vorbeiwandern, unter den kogiſchen Abteilung des Kaiſerl. Geſundheits

Bäumen und Kräutern die wir auf Sonntags amtes, der heutigen Bivlogiſchen Reichsan-
ausflügen betrachten, fallen uns immer wie ſtalt für Land- und Forſtwirtſchaft in Berlin
der einzelne Pflanzen oder ganze Beſtände Dahlem. Seither entſtanden weitere For
durch ungewöähnte Bilder auf, ſei es daß die ſchungsſtellen an Hochſchulen und anderen
Zlgtter durch Jnfekten verſponnen oder be land wirtſchaftlichen Juſtitutionen, während
freſſen oder durch bunte Flecke verunziert in Halle erſt vor wenigen Jahren durch
ſind, ſei es daß ſie eigentümliche Geſchwülſte Gründung eines Lehrſtuhls für Phyto-
zeigen, ſei es daß ſie vorzeitig verkrocknen päthologie die äußere Entwicklung der Ab-
oder nur kümmerlich wachſen. Wir merken keilung, die durch Hollrung ſich einen beacht
unwillktrrlich. daß ſolche Pflanzen krank ſind lichen Ruf im In und Ausland erworben
und wiſſen, daß ſolche Kulturen eine ſchlechte hatte weitergeführt wurden
ger faſt gar keine Ernte bringen. Daher Das wiſſenſchaftliche Aufgabengebiet der
fürchten ſchon ſeit uralten Zeiten Gärtner, Pflanzenkrankheitsforſchung läßt ſich folgen
Land und Forſtwirt dieſe Pflanzenkrank dermaßen umreißen: in erſter Linie gilt es
heiten und ſuchen nach Mitteln und Wegen ſie die vielfältigen Urſachen der Pflanzenkrank-

der natürlichen Vermehrungsbedingungen der tungsforſchüng und der praktiſchen Pflanzen-
Krankheitserreger, die Seuchenforſchung, eine züchtung Hilfeſtellung bei der Schaffung
zweite wichtige Aufgabe der Krankheitsfor- neuer widerſtandsfähiger Sorten geben kann.

ine So arbeitet Phytopathologie und Pflanzen-Die dritte und in weiten Kreiſen be ſchutzſorſchung auf den verſchiedenſten Wegen
kannteſte Aufgabe iſt die Suche nach Ver an der kriegswichtigen Sicherung unſerer Er
hütungs- und Bekämpfungsmitteln und das nährung erfolgreich anit.
Studium ihrer erfolgreichſten und wirtſchaft Die Fülle der Aufgaben bringt es mit ſich
lichſten Anwendung. Jeder, der Pflanzen daß ein Inſtitut nicht alle die offenen Fragen
heranzieht, hat ſchon einmal zu einem ſolchen beantworten kann. So haben wir in Halle
Mittel gegriffen, ohne ſich meiſt klarzumachen, uns als Hauptaufgabe geſtellt die Witte
wieviel Forſchungs und Verſuchsarbeit not rungsſchäden durch Froſt, Trockenheit und
wendig war, um ſolche wirkſame, aber für die übermäßige Näſſe bei Getreide ung Erbſen
Pflanze ſelbſt unſchädliche Mittel herzuſtellen. ſowie einige Pilzkrankheiten dieſer Kulturen
Die Forſchungsſtellen der chemiſchen In zu erforſchen. Die enge Zuſammenarbeit anit
duſtrie ſind hier immer weiter mit Erfolg um der Pflauzenzüchtung bietet gerade in Halle
z rung bemüht. Während der Obſt in beſonders günſtiges Arbettsfeld für die
nd Wainbaiter o Spriben und Skänben Zorſchung, der Sortenwiderſtandsfähigkeit.
Finer Kulturen als unbedingt notwendige Daß daneben dem Auftreten von Pflanzen
Maßnahme zur Sicherung der Höchſterträge ſeuchen im mitteldeutſchen Raum beſonders
ſchon lange kennt, muß in letzter Zeit auch Beachtung geſchenkt wird, iſt an unſerer Hoch
der Landwirt öfter zu ſolchen Maßnahmen ſchule felbſtverſtändlich, gibt doch die Be
eife ſep Frnähr 2 n J 4greifen, um unſere Ernährung zu ſichern, ſo ziehung zwiſchen Standort, Anbauweiſe und

fernzuhalten vder rechtzeitig zu bekämpfen.
Die auffälligen Erſcheinungen der kranken
Pflanzen ſowohl als auch die Klagen der
Anbauer gaben daher ſchon frühzeitig Ver
anlaſſung für die Wiſſenſchaft ſich mit dieſen
Dingen zu beſchäftigen. Es entwickelte ſich ein
eigener Zweig der Botanik, der ſich mit den
Urſachen und dem Verlauf der Pflanzen
krankheiten veſchäftigte, die Phytopathologie:
ihr fiel auch ſchon frühzeitig die Aufgabe zu,
nach Möglichkeiten der Krankheitsperhütung
bei unſeren wirtſchaftlich wichtigen Pflanzen
arten zu ſuchen, die Grundlagen für die

ktiſche Arbeit des Pflanzenſchußes zu
ſchaffen.

Die vielfachen Schäden die in der mittel-
chen Landwirtſchaft gegen Ende des
gen Jahrhunderts auftraten, veranlaßt

ten den Gründer der landwirtſchaftlichen In
ſtitute in Halle, Julius Kühn, der ſchon vor
ſeiner Berufung ſich durch mannigfache wif-
lenſchaftliche Arbeiten des Ruhms eines

heiten näher kennenzulernen: Froſt, Dürre,
Nahrungsmangel,- die Abgaſe der Induſtrie
können zur Erkrankung der Pflanze ebenſo
führen wie krankhafte Störungen der Erb
maſſe oder der Fraß von Jnſekten; viele
mikroſkopiſch kleine Organismen, Bakterten
und Pilze rufen mannigfaltige teils ziemlich
harmloſe, teils tödliche Störungen hervor;
erſt in jüngſter Zeit wurden als Urheber
ſehr gefährlicher Krankheiten, wie die des
ſogenannten Abbaues der Kartoffel, eigen
artige Eiweißſtoffe gefunden, die durch Be
rührung der Pflanze oder durch Blattläufe
übertragen werden, die ſogenannten Viren.

Viele Forſcher in aller Herren Länder
arbeiten an der Erkennung der Erreger jeder
einzelnen Krankheit und erforſchen die Be
dingungen unter denen ſich dieſe vermehren
und unter denen ſie die Pflanze krank machen.
Dies zu wiſſen iſt praktiſch bedeutungsvoll,
um die Gefahr der Verſeuchung beſtimmter
Pflanzen in jeder Gegend und in jedem Jahr

vor allem um in den bedrohten Gebieten die
Kartoffel vor dem gefährlichen Kartoffelkäfer
zu ſchützen, auf deſſen Einſchleppung auch vei
uns jeder Volkshenoſſe achten muß. Die
chemiſchen Mittel ſind aber nicht unſere ein
zigen Waffen im Kampf gegen Pflanzen
krankheiten, vielmehr können wir viele Kul-
turmaßnahmen, Fruchtfolge und Acker-
arbeiten, Vernichten kranker Pflanzen und
Umgraben u. a. m. mit in dieſem Kampf ein
ſetzen. Der Pflanzenſchutzdienſt des Reichs
nährſtandes ſorgt dafür, die vielen Erkennt-
niſſe der Wiſſenſchaft allen Ratſuchenden zu

wiſſenſchaftlich- techniſche
Siemens-Werke, Profeſſor Dr.
Berlin, aus Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebens
jahres in Würdigung ſeiner Verdienſte um die För
derung der deutſchen Wiſſenſchaft die Goethe Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Auftreten von Pflanzenſeuchen dem Forſcher
beſonders reizvolle Aufgaben.

Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem Leiter der Zentralſtelle für

Forſchungsarbeiten der
Robert Fellinger in

Der Gauleiter und Reichsſtatthalter von Sachſen,
vermitteln und die Erfahrungen der Praxis Martin Mutſchmann, hat den aus Mitteln des ſäch
wieder zu ſammeln, ſo daß ſie für weitere Ar-
beiten nutzen können.

ſiſchen

regierung geſtifteten Hermann Göring Preis in die
Kunſtvereins und der ſächſiſchen Landes

ſem Jahre dem Maler Walter Roſch für ſein MonuEine ganz beſondere Forſchungsaufgabe mentalgemälde
ergibt ſich daraus, daß die verſchiedenen Sor- verliehen.
ten einer Kulturpflanze in recht verſchiedenem
Grade gegen die Krankheiten empfindlich ſein ſ
können, vielfach gibt g e prach derkönn es widerſtandsfähige Edardt, übSorten. Die Urſachen dieſer Widerſtands films.

„Auffahrendes Jnfanteriegeſchütz“

Jm Rahmen des Agramer Schmalfilmkongreſſes
Direktor der Deſched, Dr. Johannes

er die europäiſchen Aufgaben des Schmal

c
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AUS DER GAIISIADI
Verdunkelung: Von Mittwoch 22.02 Uhr bis Don

nerstag 430 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag
2.27 Uhr; Monduntergang: Donnerstag 13.19 Uhr.

3000 RM. Belohnung
In der Nacht zum 14. Mai 1943, gegen
1.15 Uhr, brach in dem Holzbearbeitungswerk
Joſeph Kraus in Bad Köſen ein Feuer aus,
durch das großer Schaden verurſacht wurde.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen kann an
genommen werden, daß vorſätzliche Brand
ſtiftung vorliegt.
Für die Aufdeckung der vorſätzlichen Brand
ſtiftung ſetzt die Kriminalpolizeileitſtelle in
Halle im Einvernehmen mit dem Oberſtaats-
anwalt in Naumburg eine Belohnung von
3000 RM. aus, deren Verteilung unter Aus
ſchluß des Rechtsweges erfolgt und die aus
ſchließlich für Perſonen aus der Bevölkerung
und nicht für Beamte, zu deren Berufs
pflichten die Verfolgung ſtrafbarer Hand
kungen gehört, beſtimmt iſt. Alle Volks
genoſſen werden unter Hinweis auf die aus
geſetzte Belohnung dringend gebeten, etwaige
Beobachtungen oder Wahrnehmungen, deren
Bekanntwerden zur Ermittlung und Er
greifung des Täters führen oder beitragen
könnte, mit größter Beſchleunigung der
Kriminalpolizeileitſtelle in Halle, dem Ober
ſtaatsanwalt in Naumburg oder dem nächſten
Polizei oder Gendarmeriepoſten zu melden.
Auf Wunſch werden die Angaben ſtreng ver
traulich gehalten.

Polizeiſtunde ab 23 Uhr
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

hat durch Polizeivervrdnung vom 13. Mai
1943 den Wünſchen der Bevölkerung der Land
gemeinden und kleineren Städte Rechnung
getragen und den Beginn der Polizeiſtunde
nunmehr einheitlich für die geſamte Provinz
auf 28 Uhr feſtgeſetzt.

Vor dem Vermieten an Ausländer
Ab 1. Mai 1943 iſt vor dem Vermieten oder zur

Verfügungſtellen eines Privatquartiers an eine aus
ländiſche Arbeitskraft, die nach dem 1. September
1939 ins Reich gekommen iſt, die Zuſtimmung des
Kreisleiters einzuholen, der für die Arbeitsſtelle des
Ausländers zuſtändig iſt. Dieſe Beſcheinigung iſt
bei der polizeilichen An oder Ummeldung der aus
ländiſchen Kraft vorzulegen. Teilt der zuſtändige
Kreisleiter mit, daß für einen Ausländer, der ſchon
bisher ein Privatquartier hatte. eine anderweitige
Unterbringung erreicht worden iſt, ſo iſt die Privat
beherbergung einzuſtellen

Dieſe Beſtimmungen gelten für alle ausländiſchen
Arbeitskräfte einſchließlich der ehemaligen Kriegs
gefangenen, mit Ausnahme der Arbeitskräfte in land
wirtſchaftlichen Betrieben und der Hausangeſtellten.

Unter Privatquartier iſt jeglicher Wohnraum, auch
der vom Arbeitgeber zur Verfügung geſtellte, zu ver
ſtehen. Die Nichtbefolgung dieſer polizeilichen An
ordnung wird mit Zwangsgeld bis zu 150 RM., im
Nichtbeitreibungsfalle mit einer Zwangshaft bis zu

drei Wochen geahndet. nsg.
Vom 20. September ab neue Reiſemarken

Die geltenden Reiſe und Gaſtſtättenmarken ſowie
die entſprechenden Lebensmittelmarken für Sonder
zuteilungen treten gemäß ihrem Aufdruck mit dem
30. September außer Kraft. Nur bis zu dieſem Tage
können die Verbraucher Ware auf dieſe Marken be
ziehen. Wie der Reichsernährungsminiſter in einem
Exkaß mitteilt werden mit Beginn der 54. Zu
teilungsperiode neue Reiſe und Gaſtſtättenmarken
und neue Lebensmittelmarken für Brot, Fleiſch,
Butter uſw. ausgegeben, die ab 20. September zum
Einkauf verechtigen und deren Gültigkeit nach ihrem
Aufdruck bis zum 6. Februar 1944 befriſtet iſt.

Rationen des Nicht Normalverbrauchers
Kranken, Heil und Pflegeanſtalten nehmen an

der Kürzung der Normalverbraucherration teil,
während die für dieſe Anſtalten vorgeſehenen Zu
ſchläge unverändert bleiben. Auch die Sonderzuteilun
gen an Nährmitteln und Käſe erhalten dieſe Anſtal
ten. Vegetarier, die auf ihr Fleiſch verzichten, er
halten dafür künftig für vier Wochen zuſätzlich 500
Gramm Nährmittel, 250 Gramm Butter und 250
Gramm Quark. Kinder bis zu 6 Jahren können die
halben Mengen dieſer Rationsſätze beziehen. Vege
karier können auch die ihnen als Schwer- und
Schwerſtarbeiter ſowie als Lang und Nachtarbeiter
zuſtehenden Fleiſchrationen gegen Nährmittel, Butter
Und Quark eintauſchen. Die Belieferung der Ar
veitergemeinſchaftslager, der Gemeinſchaftsverpfle
gungseinrichtungen der Jugendlichen uſw. iſt eben
falls geregelt. Die Fleiſchzulage für Blutſpender iſt
von 350 auf. 450 Gramm erhöht worden. Ebenſo er
halten Frauen, die Milch an Frauenmilchſammel
ſtellen abgeben, künftig eine Fleiſchzulage von 450
ſtatt bisher von 350 Gramm.

Gegen entſprechenden Verzicht auf Fett oder Fleiſch
kann an Perſonen über 70 Jahre auch ohne ärztliche
Beſcheinigung täglich ein Viertelliter Vollmilch ab
gegeben werden. Sie müſſen dafür in der Zuteilungs
periode auf 800 Gramm Fleiſch oder 180 Gramm
Fett oder auf 400 Gramm Fleiſch und 90 Gramm
Fett verzichten.

Sonderzuteilung von 125 Gramm Käſe. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht eine
Bekanntmachung, nach der in der 50. Zuteilungs
periode vom 31. Mai bis 27. Juni 1943 auf den
PeAbſchnitt der Reichsfettkarten 50 auf den Abſchnitt
W 1 der Wochenkarten für ausländiſche Zivilarbeiter
der 1. Woche eine Sonderzuteilung von 125 Gramm
Käſe abgegeben und bezogen werden kann.

Kleidergbnutzung im Luftſchutzdienſt Für ſtärkere
Abnutzung der eigenen Kleidung im Luftſchutzdienſt
wird nach den geltenden Beſtimmungen eine be
ſondere Entſchädigung von 50 Pfennig gewährt. Eine
ſtarke AbnuLung der eigenen Bekleidung kann mit
Rückſicht guf die längere Kriegsdauer bei nachts ab
zuleiſtendem Bereitſchaftsdienſt dann angenommen
werden, wenn den Luftſchutzdienſtpflichtigen keine
Liegeſtätten mit Bettwäſche zur Verfügung geſtellt
werden. Eine ſtärkere Abnutzung der eigenen Klei
dung liegt auch vor, wenn Arbeitskleidung nicht zur
Verfügung geſtellt wird. Schutzanzüge, die nur über
der eigenen Oberbekleidung getragen werden können,
ſind nicht als Arbeitskleidung in dieſem Sinne an
zuſehen.

Der Polizeibericht meldet: Am Dienstag gegen
15.45 Uhr lief eine vierzehnjährige Fußgängerin auf
dem Univerſitätsring einem Radfahrer ins Rad, ſo
daß er ſtürzte und im Geſicht und am rechten Knie
Hautabſchürfungen erlitt. Eine Straßenbahn der
Linie „6* fuhr vor Berliner Straße Nr. 10 gegen
18.40 Uhr ſo heftig auf den Anhänger eines halten
den Laſtkraftwagens auf, daß ſie ſchwer beſchädigt
abtransportiert werden mußte. Der Verkehr ruhte
fünfzehn Minuten.

Wollener Droſchkengaul ſpart keine Punkte
Ausführungen zu der beginnenden

Wenn ſich alle die Schlipſe, auf die ſich
manche Leute mehrmals am Tage getreten
fühlen, für die Spinnſtoffſammlung verwer

ten ließen, wären wir
fein heraus mit der

es iſt, diesmal die
hungrigen Mäuler

Zeichnungen: Hövker der Sammelſtellen
mit ſtopfen zu hel-

fen? Keines/ der Kleider aus dem Balljahr
1928 ganz hinten im Schrank, das in den
nächſten Tagen zu der bewundernswert ge
faßten Schneiderin ſollte. um dort in ein
Wiener Modell von heute verwandelt zu
werden, wird von der Aktion begehrt. Die
Erfinder der Sammlung haben nämlich auch
erſt einmal die Kleiderkarte gründlich ſtu
diert, ehe ſie mit ihrem Aufruf herauskamen.

Spinnſtoffſpenden,
die einem leicht
ſinnigen Vergeuden
von Punkten gleich
kämen, will ſiegar nicht haben. Aber

S Textilfrage. Aberman hat noch nicht
gehört, daß die
Spinnſtoffſammlung
auch dieſe Art Klei
dungsſtücke bräuch
bar findet

Dabei iſt ſie ſchon
ſo beſcheiden in ihren
Vorſchlägen für das
Abgeben. Hat ſich
eigentlich ſchon einer

es gibt noch viele
Woll und Seiden-
reſte zu Hauſe, deren
Aufſtapeln mit der
Kleiderkarte ſo viel
zu tun hat wie die
Goldfiſchzucht mit der
Fiſchkarte. Wenn die
Schneiderin mit ho
hem Opfermut das
Ballkleid von 1928

überkegt, wie einfach

Altertumsforſchung im Kleiderſchrank

betrachtet und ſagt, leider ſei Stoff ja nun
kein Gummi, und ſie bekäme nur noch einen
Rock heraus, das Oberteil aber ſei erſt wie
der brauchbar, wenn die Mode von 1938 etwa
wieder eingeführt werden ſollte dann
braucht dieſes Oberteil keinen Ehrenplatz
mehr im Kleiderſchrank. Man ziehe es noch
einmal vor dem Spiegel an, freue ſich könig-
lich über den ſicher ergreifenden Anblick
und ſtifte dann die Bluſe der Sammel
ſtelle 1. bis 34.

Es! gibt aber auch engbrüſtige Jacken
oder verwaſchene Kinderkleidchen; uralte
Schuhe und Gardinen, die nur noch aus dem
Stopfgarn beſtehen, mit dem ſie nach jeder
Wäſche unter Seelenqualen wieder geflickt
worden ſind. So etwas pflegte man früher
gar nicht, heute aber zu keines Menſchen
Nutzen mit Hingabe aufzuheben, um „viel
leicht noch mal was
draus zu machen“.
Kein Schuhmacher,
keine Weißnäherin,
nicht die treueſte
Großtante und am
wenigſten die Eigen
tümerin ſelbſt wer
den jemals Nadel
und Ahle wegen die
ſfer Altſtoffſammlung
im eigenen Hauſe in
Bewegung ſetzen. Es
wird immer etwas
wichtigeres zu ändern
und auszubeſſern geben, als dieſe braven,
alten Sachen, die immer irgendwie an einen
ausgedienten guten Droſchkengaul im Frie
den erinnern. Solchen gab wohl ein guter
Herr noch eine Weile das Gnadenbrot, ehe
er ſich endgültig von ihm trennte. Aber
gegen motten- und ſchimmelgeweihte Alter-
tümer unter den Beſitztümern hat man keine
ſolchen Verpflichtungen. Kleider mögen
ſelbſt an Feſte erinnern, auf denen man,
mit ihnen angetan, beinahe Schönheits-
königin geworden wäre viel ſchöner iſt es,
wenn ſie eines Tages die Aermel zur ſchön
ſten Uniform in der Uniformfabrik abgeben

würden! E. 5.
Wo Elefanken balancieren und Pferde kanzen

Zirkus Belli ſtellte ſich vor Feurige Mädchen aus Marokko
Schon als ſich am Dienstagabend die Hal

lenfer dem Roßplatz und damit Cikurs Belli
näherten, könte ihnen die Muſik der Zirkus
kapelle entgegen. Als ſich das feſtlich ge
ſchmückte Zelt bis auf den letzten Platz ge
füllt hatte, führten zwei der fünf Bellis, die
im Zirkus mitwirken, mit ſchönſter Akrobatik
zu Pferde in den Abend ein. Zu den Klängen
der Kapelle trabten zwölf oſtpreußiſche
Schecken in die Manege, die, wie auch ſpäter
die edlen Rappen, nicht nur den Beifall der
Pferdekenner und Pferdeliebhaber fanden.
Das kleine Pony Cognac eroberte ſich ſchnell
die Herzen der Beſucher. Es ſah aber auch
zu poſſierlich aus, wie es erſt den dummen
Auguſt Geld und Stecknadeln entwendete und
ihn nachher noch in die Flucht trieb. Ein
rieſiger Elefant, ein kleines PonyPferdchen

ſie bewieſen, wie gut Groß und Klein zu
ſammen arbeiten kann. Geſchickt ſchlüpfte das
Pony unter dem Rieſen durch, wenn er ab
wechſelnd das linke und das rechte Vorder-
bein hob. Beſonderen Anklang erwarb ſich
Jlka, die teils mit, teils ohne Schirm be
hend auf dem Drahtſeil balancierte und ſo
gar in ſchwankender Höhe
lieferte. Der Mann mit den ſieben Weſten
und noch mehr weißen Kragen, deren er ſich
unter Lachſtürmen der Zuſchauer auf dem
Rollbrett entledigte, mußte ebenfalls zwiſchen
Himmel und Erde ſeinen Poſten halten.
Fangſpiele mit Bällen, Keulen und Reifen
ſind ſonſt alltäglich; tvenn ſie jedoch hoch zu
Roß, frei auf dem Pferderücken ſtehend, aus
geführt werden, gehört außer Geſchicklichkeit
auch Mut dazu, den Edith v. d. Ville beſaß.
Die Sambiaſi-Truppe leiſtete vielfältige und
beſte Arbeit am Reck, die deshalb auch ge
hörigen Anklang fand. Zum Abſchluß des
erſten Teiles ſah man drei Wunder-Elefanten,
die über ein reichess Maß an Geſchicklichkeit
verfügten. Es war aber auch erſtaunkich, wie

einen Spagat

die ſo tolpatſchig ausſehenden Rieſentiere ge
ſchickt über Rollen und ſchmale Holzſtangen
balancierten, oder wie ſie ſich in munterem
Takt eines Ländlers drehten. Die nächſte
Nummer zeigte Direktor Belli im Löwen-
käfig, deſſen Bewohner gut dreſſtert übers
Geländer ſchauten, durch Reifen ſprangen
und Pyramiden bauten, wenn es auch nicht
immer vhne Fletſchen und Fauchen abging.
Sieben drollige Shetland-Ponys beherrſchten
jetzt das ſägeſpänebeſtreute Rund und be
geiſterten beſonders die kleinſten Zirkus
gäſte, während die großen die Hohe Schule,
die Direktor Belli auf prächtigen Pferden
vorführte, bewunderten. Walzer, Parade
märſche, ja ſogar auf Wunſch einen Tango
legte eines der wohlgebauten Tiere hin. Fünf
Bellis und zwei Pferde vereinigten ſich dann
zu einem komiſchen Reitakt. Jm raſenden
Tempo ſchwangen ſie ſich auf die Pferde
rücken und wirbelten durch die Luft. Ueber
ihre Blamage jammerten die drei Clowns,
die zaubern wollten und immer den Trick
verrieten. Coco-Coco, der ſtörriſche Eſel, dul
dete keinen Reiter auf ſeinem Rücken, ob
wohl zwei mutige Jünglinge das Experi
ment gewagt hatten. Als das Programm dem
Ende zuging, gab es noch einmal eine Glanz-
nummer zu ſehen: „7 Ben-Hali“ bauten hohe
und höchſte Pyramiden und wirbelten wild
durch die Manege, wobei ſie vor Freude hell
aufjauchzten. Beſonders die beiden dunkel
häutigen ſchwarzhagrigen Marokkanerinnen,
dte ſchon im erſten Teil zu bewundern waren,
konnten ſich nicht genug tun. Und ſchließlich
turnte der kleine, ſpindeldünne Negerbub noch
einmal über das Rund. Der ſenſationelle
Luftakt mußte bei der Eröffnungsvorſtellung
ausfallen, da der Artiſtin während der Probe
ein Mißgeſchick geſchehen war. Doch dürften
die Beſucher auch ſo auf ihre Koſten ge

kommen ſein. if.
Die verweigerten Eßbeſtecke

Jm Rheinland wurde einem Mann bei
einem Luftangriff ſein Haus zerſtört. Samt
ſeinen fünf Familienangehörigen wurde er
in ein Haus eingewieſen, in dem aber viele
Haushaltungsgegenſtände fehlten. Vor allem
fehlte es völlig an Eßbeſtecken, ſo daß die
ganze Familie ſich mit einem einzigen
Löffel behelfen mußte. Einem Stahlwaren-
händler des Ortes ſchilderte er ſeine Notlage,
die dem Händler übrigens auch bekannt. war.
Der Händler erklärte, er habe keine Beſtecke.
In dieſem Augenblick bemerkte der Bomben
geſchädigte hinter einem Plakat in einem
Regal mehrere Packungen, auf denen je ein
Beſteckmuſter angebracht war. Als er auf dieſe
Beſtecke hinwies, erklärte ihm der Händler
barſch, dieſe Beſtecke verkaufe er nicht, da es
ſich um Muſter handele und er auch für
ſpätere Zeit noch etwas Ware im Laden be
halten müſſe. Er blieb auch bei dieſer Weige
rung, als ihm der andere nochmals ſeine Not
lage ſchilderte.

Der Bombengeſchädigte beſchwerte ſich bei
der Polizei. Ein Wachtmeiſter ging nun mit
ihm zuſammen in das Geſchäft, erhielt aber
auf dreimalige Aufforderung und trotz des
Hinweiſes auf die ſchweren Folgen ſeines
Verhaltens die gleiche Abſage. Erſt auf die
Bitten ſeiner im Laden anweſenden Ehefrau
bequemte ſich der Händler dann ſchließlich,
einige Beſtecke herauszugeben, nämlich acht
Meſſer, zwei Gabeln und drei Löffel. Bei
einer kurz darauf durchgeführten polizeilichen

Unterſuchung des Ladens wurden dann noch
weitere rund zwei Dutzend volle Beſtecke ge
funden. Der Stahlwarenhänöler wurde vvan
Sondergericht Koblenz wegen Verbrechens
gegen 8 1 der Kriegswirtſchaftsverordnung
zu einer Zuchthausſtrafe verurteilt.

Das Sondergericht erklärte dazu in der
Begründung ſeines Urteils, der Angeklagte
könne ſich nicht damit entſchuldigen, er ſei
nicht verpflichtet geweſen, ſich ganz auszuver
kauſen. Wenn es heute auch den Geſchäfts
leuten frei ſtehe, einen gewiſſen Vorrat an
Waren zurückzubehalten, ſo könne das keines
wegs in Fällen beſonderer Not gelten, wie
ſie etwa durch einen Fliegerangriff verurſacht
werden, denn Bombengeſchädigten müſſe auf
jeden Fall geholfen werden. Wenn auch durch
den Fliegerangriff nur bei einigen wenigen
Einwohnern des Ortes ein Bedarf an Be
ſtecken eingetreten ſei, ſo reiche die Zahl doch
aus, von einer Bedarfsgefährdung der „Be
völkerung“ zu ſprechen, da als Verkäufer
n Beſtecke nur der Angeklagte in Frage

am.

Auch Attrappen müſſen ein Preisſchild haben.
Kürzlich ſind die Lebensmitteleinzelhandelsgeſchäfte
angewieſen worden, zum Schutze gegen Bomben
ſchäden bis auf weiteres Nahrungsmittel, ſofern ſie
nicht wie etwa bei Gemüſegeſchäften direkt aus dem
Schaufenſter verkauft werden, nicht mehr in Schau
fenſtern und Schaukäſten der Außenfront auszulegen,
ſondern ſtatt deſſen Attrappen zu verwenden. Der
Preiskommiſſar weiſt jetzt darauf hin daß dieſe Aus
ſtellung von Attrappen keineswegs von der Pflicht
der Preisauszeichnung befreit.

Nun erſt recht gute Berufsausbildung!
Ein Tag auf der Lehrbauſtelle Heide

Auch im totalen Kriegseinſatz muß die ordnungs
gemäße Berufsausbildung nach wie vor geſichert
bleiben, da deutſche Fachkräfte heute wie in der Zu
kunft dringend gebraucht werden. Dieſem Grundſatz
der Führung trug eine Zuſammenkunft von Aus
bildungsleitern aus Betrieben Rechnung, die der
Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie, Bezirksgruppe Mittel
deutſchland, angeſchloſſen ſind. Jn einer Ausſprache
der Lehrbauſtellenleitung mit den Baupraktikern
wurde nicht nur die ungefährdete, ſondern eine be
ſonders intenſive Nachwuchsausbildung der Bau
jugend auch während des Krieges ſichergeſtellt, muß
doch auch die Bauwirtſchaft immer neue Kräfte in
weitläufigen Räumen bereitſtellen.

Die Angehörigen der zum laufenden Lehrgang
auf der „Heide“ zuſammengezogenen Baujugend, die
während der Tagung eintrafen, vereinten ſich dann in
der großen, an dieſem Tage feſtlich geſchmückten
Betonbauer-Arbeitshalle. Der Leiter. der Bezirks
gruppe Mitteldeutſchland, Direktor Dipl.Jng. Stein
heit, Halle, konnte ſeinen Willkommensgruß einem be
ſonders großen Kreis von Freunden der Lehrbau
ſtelle entbieten. Dr. Stoffel gab einen Ueberblick
über die neuzeitliche Jugend und Berufserziehung
in der Bauinduſtrie und zeigte an Hand von aus
gezeichneten Lichtbildern Formſchönheit und Zweck
mäßigkeit des Bauens im Dritten Reich.

Während einer Kaffeetafel boten Künſtler des
Stadttheaters Halle und Lehrkinge in bunter Reihen
folge einen heiteren Nachmittag. Das Ziel der Lehr
bauſtelle: Schaffen und fröhliches Werken, wurde
allen Teilnehmern der Veranſtaltung am Heiderand
ſinnfällig.

VOR DEM RICHTERTISCH

Ein feiner Beſuch!
Die 25jährige Frau Jda S. aus Halle war zu der

ihr bekannten Frau M. zu Beſuch gekommen und
hatte deren Einladung, die Nacht gleich bei ihr zu
zubringen, gern Folge geleiſtet. Am andern Morgen
mußte Frau M. früh zur Arbeit gehen; ſie ließ des
halb die Freundin in der Wohnung, da ſie ihr völlig
vertraute Am Vormittage kam auch noch Frau G.,
die Schweſter der Frau M., in die fremde Wohnung,
und beide Frauen benutzten die Gelegenheit, ſich
Kleidungsſtücke, einen goldenen Trauring und eine
Kleiderkarte anzueignen. Bei der Verhandlung vor
dem halliſchen Einzelrichter mußte die Sache gegen
Frau G. abgetrennt werden, da ſich dieſe jetzt in
München befindet; Frau S. aber erhielt in An
betracht ihrer zwei einſchlägigen Vorſtrafen wegen
gemeinſchaftlichen Diebſtahls vier Monate Gefängnis.

Wurſtgläſer wechſelten den Beſitzer
Die Atjährige Frau Martha L. aus Halle wohnte

mit der Zeugin X. in einem Hauſe. Die beiden
Frauen ſtanden ſich freundſchaftlich gegenüber, ſo daß
Frau X. der Nachbarin auch einen Einblick in ihre
wirtſchaftlichen Verhältniſſe gegönnt hatte. Der Ehe
mann der Frau X. iſt im Feld, und ſie hatte ſich
aus ihrer Zuteilung manches abgeſpart und ein
geweckt, um es ihrem Manne während des Urlaubes
zukommen zu laſſen. Jm März ſtellte ſie bei derRückkehr von einer Reiſe feſt, daß mehrere Gläſer
mit eingeweckten Fleiſch und Wurſtwaren fehlten.
Jetzt zählte ſie ganz genau und nahm auch eine
Zeugin zu dieſer Beſtands aufnahme hinzu, doch im
April waren wiederum zwei Gläſer verſchwunden.
Als Täterin kam nur Frau L. in Frage, bei der auch
noch drei Gläſer vorgefunden wurden, die der Eigen
tümerin zurückgegeben werden konnten. Bei der Ver
handlung vor dem halliſchen Richter geſtand Frau
D. den Diebſtahl der drei Gläſer ein, veſtritt aber,
ſich noch mehr angeeignet zu haben. Auch daß der
Keller verſchloſſen geweſen war, konnte ihr nicht nach
gewieſen werden. Die Angeklagte, die den Diebſtahl
„gerne mit Fleiſchmarken wiedergutmachen“ wollte,
wurde wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu zwei Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Er baute ohne Genehmigung
Der A43jährige Otto M. aus Mötzlich hatte einen

Garten gepachtet, in dem ein kleines, maſſives Ge
bäude ſtand. M. hatte die Abſicht, es zu einem
Wohnhaus umzubauen, und beauftragte einen
Architekten, die Pläne zu entwerfen. Der Baurat er
klärte, daß nach den vorgelegten Plänen an dieſer
Stelle nicht gebaut werden dürfe, da auch ein Wohnen
an dem betreffenden Ort nicht in Frage käme. M.
verſuchte nun, das Bauverbot zu umgehen, und
baute mit Unterſtützung eines Arbeitskameraden
Stube, Kammer und Küche aus, allerdings aus Holz,
das er ſich aus dem Abbruch eines großen früheren
Fabrikgrundſtückes gekauft hatte. Er hätte aber auch
zu dieſem Bau die baupolizeiliche Genehmigung ein
holen müſſen, die er jedoch nicht erhalten hätte.
Wegen ſeines eigenmächtigen Bauens hatte er ſich
vor dem halliſchen Richter zu verantworten. Zu
ſeinen Gunſten wurde berückſichtigt, daß er ſelbſt mit
einem Arbeitskameraden gebaut und Altmaterial ver
wendet hatte. Da er die geſetzlichen Beſtimmungen
einfach verachtet hatte, mußte die Strafe empfindlich
ausfallen. Nur die bisherige Unbeſtraftheit des An
geklagten hielt das Gericht davon ab, auf eine Ge
fängnisſtrafe zu erkennen. Er wurde wegen ver-
botswidrigen Bauens zu 400 RM. Geldſtrafe, erſatz
weiſe zu 100 Tagen Gefängnis verurteilt.

Der ſtudentiſche Kriegseinſatz. Die Studenten und
Studentinnen werden auch in den kommenden Se
meſtern in der vorleſungsfreien Zeit zu kriegs
wichtigem Bedarfsfall eingeſetzt. Der Ferieneinſatz
gliedert ſich in den allgemeinen Rüſtungseinſatz, die
Arbeitsplatzablöſung, die kriegswichtige Forſchung,
den Landwirtſchaftseinſatz, den Facheinſatz Medizin,
volkspolitiſche Einſätze, Familienhilfe und Sonder
einſätze. Die Einſatzdauer beträgt neun Wochen mit
der Einſchränkung, daß dem Studenten mindeſtens
zwei Wochen Urlaub verbleiben müſſen.

Keine Rundfunkquittung mehr bei Rundfunkrepa
raturen. Anfang des Jahres wurden die Rundfunk
Einzelhandelsgeſchäfte angewieſen, den Kampf gegen
die Schwarzhörer auf die Weiſe zu unterſtützen, daß
ihre Jnſtandsſetzungswerkſtätten nur noch dann Ge
räte zur Reparatur annehmen durften, wenn die
Rundfunkgenehmigung oder Beſcheinigung über er
teilte Rundfunkgebührenbefreiung oder die alte Rund
funkgebührenquitung vorgelegt wurde. Dieſe Maß
nahmen haben Erfolg gehabt. Das Hauptamt Rund
funk hat daher die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
veranlaßt. die Rundfunk-Einzelhandelsgeſchäfte an
zuweiſen, von der Vorlage der Gebührenquittung bei
Rundfunkreparaturen künftig wieder abzuſehen.
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Der Kleingärtner

Wann werden Er beeren entrankt?

Darüber tauchen alljährlich, wenn man
bereits die erſten Ranken entdeckt, immer
wieder Unſicherheit und Unklarheit auf, ob
man ſofort vder ſpäter entranken ſoll. Man
nimmt dabei ohne weiteres an, daß die Ran
ken als ſolche nicht nur der Pflanze, ſondern
auch im beſonderen der Fruchtbildung und
entwicklung hinderlich oder gar ſchädlich ſein
könnten. Das wäre vom allgemeinen phyſi
ologtiſchen und bivlogiſchen Standpunkt aus
zwar erklärlich, trifft aber nicht zu, weil die
Ranken eben eine naturnotwendige Be
gleiterſcheinung im Wuchscharakter der Erd
beere darſtellen und außerdem noch viel mehr
Ranken, aber auf Koſten der Früchte, er
ſcheinen würden je früher und öfter man ſie
entfernen würde. Dieſe Erſcheinung iſt ähn-
lich wie beim Obſtbaum, der je nach Sorte
bei ſtarkem Schnitt immer noch mehr Aus-
triebe macht; und dies erſt recht, wenn er noch
einſeitig mit Stickſtoff gedüngt wurde. Es
gibt auch bei den Erdbeeren Sorten, die be
ſonders ſtark zur Rankenbildung neigen.
Freilich haben die Ranken auch den Zweck,
daß ſich junge Senker an ihnen bilden, die
man nach der Bewurzelung vorſichtig ab
trennt und je nach Bedarf ſpäter zur Ver
mehrung der betreffenden Sorte (natürlich
nur von geſunden und tragbaren Mutter
pflanzen) aufſchult, um ſie dann im Auguſt
bis September endgültig auf die Beete zu
pflanzen.

Alſo ſoll man erſt bzw. ſofort nach der
Ernte (ab Anfang Juli) entranken und dies
im Bedarfsfalle im Auguſt und Ende Sep-
tember nochmals wiederholen.

Daß die Eröbeerbeete ſpäteſtens alle vier
Jahre (ab Mitte Auguſt bis Mitte Septem
ber) neu angelegt werden, und zwar auf
Land, wo vorher noch keine Erdbeeren
ſtanden, dürfte bekannt ſein, ebenſo, daß man
Erdbeeren während des Fruchtanſatzes nicht
hacken, wohl aber bei Bedarf gründlich be
wäſſern und ſchließlich nach der Ernte und
Entrankung, wo die Pflanzen geſchwächt
ſind, ſofort hacken und mit neuen Nährſtoffen
(trocken oder flüſſig) nachhelfen ſoll.

Porree ein wertvolles Gemüſe
Ein verſtärkter Anbau des Porrees erfolgt

erſt ſeit einigen Jahren. Man hatte früher
die Bedeutung des Porrees als Gemüſe nicht
voll eingeſchätzt. Heute ſollte jeder Volks
genoſſe, der über einen Garten und geeig
netes Land verfügt, den Anbau des Porrees
auch im Kleinen vornehmen und damit ſei-
ner Familie dieſes wertvolle Gemüſe zukom
men laſſen. Es enthält zahlreiche Stoffe, die
für die Ernährung und Geſunderhaltung des
Menſchen unentbehrlich ſind. Der Vitamin-
C-Gehalt des Porrees iſt mehr als doppelt
ſo hoch als der von gekochten Kartoffeln und
Tomaten. Der Zuckergehalt überſteigt den der
meiſten Gemüſearten. Die Menge des Ei

Aus der Wirischoft
Wirtſchaftliche Zuſammenſchlüſſe in der Forſtwirt

ſchaft. Nach einer Verordnung des Beauftragten für
den Vierjahresplan können zur Steigerung der Holz
erzeugung, zur Sicherung der Holzaufbringung für
die deutſche Wirtſchaft und zur Stärkung der wirt
ſchaftlichen Kraft der Waldbeſitzer Forſtverbände und
Waldwirtſchaftsgenoſſenſchaften gebildet und be
ſtehende Zuſammenſchlüſſe umgeſtältet werden. Zur
Durchführung forſtbetrieblicher Maßnahmen können
die Eigentümer von Waldgrundſtücken zu Forſtverbän
den zuſammengeſchloſſen werden, und zwar in der
Form von Waldwirtſchaftsgenoſſenſchaften, wenn die
Durchführung einheitlicher Wirtſchaftspläne geboten
iſt. Die Eigentums- und anderen Rechtsverhältniſſe
der Grundſtücke bleiben unberührt. Die Verordnung
tritt am 1. Juni in Kraft und gilt auch in den ein
gegliederten Oſtgebieten. Nach einer gleichzeitig er
gangenen Verordnung können Aufgaben der Forſt
verbände u. a. die Aufbringung und Verwertung von
Holz und forſtlichen Nebenerzeugniſſen, der Bau und
die Unterhaltung von Holzabfuhrwegen und Holz
bringungsanlagen, die Beſtellung ordnungsmäßig
ausgebildeter Dienſtkräfte, Verbeſſerungen des
Bodens und der Holzbeſtände, Ausführungen von
Forſtkulturen und Aufforſtungen von Oedland, Be
ſchaffung von Sämereien und Pflanzen ſowie der
Forſtſchutz ſein.

Herſtellung imprägnierter Papiere genehmigungs-
pflichtig. Zahlreiche Papiere und Pappen erfahren
eine Jmprägnierung oder Oberflächenbehandlung, um
ſie für beſondere Zwecke geeignet zu machen. Dazu
gehören z. B. faſt alle Papiere, die als Jſolier
material in der Elektroinduſtrie verwendet werden,
gewachſte oder gedruckte Papiere (beim Verpacken von
Gefrierkonſerven), auch Photorohpapiere. Der Be
darf von ſolchen beſonders behandelten Papieren iſt
im Kriege z. B. für Austauſchzwecke geſtiegen. Da
die für die Oberflächenbehandlung verwandten Kunſt
harze, Lackrohſtoffe uſw. auch im großen Umfange
für unſere Zwecke benötigt werden, hat der Reichs
beauftragte für Chemie beſtimmt, daß die Verwen-
dung von Kunſtharzen, Lackrohſtoffen und anderen
zum Jmprägnieren und Oberflächenbehandeln ſeiner
beſonderen Genehmigung bedarf.

Preisbildung von Dachpappen. Jm Zuge der
Maßnahmen zur Vereinfachung preisrechtlicher Be
ſtimmungen hat der Reichskommiſſar für die Preis
bildung eine Neufaſſung der Anordnung über die
Preisbildung von Dachpappen, nackten Teer- und
Bitumenpaäppen, Jſolierpappen ſowie Teer und
Bitumenerzeugniſſen vorgenommen. Die Anordnung
tritt am 1. Juni in Kraft.

Tintenerzeugung konzentriert. Durch eine An
ordnung des Reichsbeauftragten für Chemie vom
22. Mai wird die Produktion chemiſcher Erzeugniſſe
für den Bürobedarf geregelt. Der laufende Bedarf an
Farbbändern, Kohlepapieren und Schablonen für
Schreibmaſchinen und Vervielfältiger darf ebenſo
wenig unterſchätzt werden wie der weitverzweigte Be
darf an Tinte, Leim und Kreide. Die ſparſame Ver
wertung der Rohſtoffe und die notwendige Trans
porteinſchränkung hat auch auf dieſem Gebiet eine
Rationaliſierung der Produktion auf die beſtgeeig
neten Betriebe notwendig gemacht. Die Anordnung
verbietet daher den Firmen, die erſt nach Kriegs
ausbruch dieſe Artikel aufgenommen haben, die wei
tere Produktion. Daneben laufen weitere Rationali
ſierungsmaßnahmen, die z. B. die Herſtellung be
ſtimmter Bürvbedarfsartikel nur ſolchen Firmen ge
ſtatten, die über die erforderlichen modernen Betriebs
einrichtungen verfügen.

Typenverminderung für Fernſprechapparate. Der
Generalbevollmächtigte für techniſche Nachrichtenmittel
hat im Einvernehmen mit dem Reichspoſtminiſter
eine Anordnung über eine Typenverminderung in
der Fertigung von handelsüblichen Fernſprech-
apparaten erlaſſen. Von den bisher gefertigten 40
verſchiedenen Typen handelsüblicher Fernſprech-
apparate dürfen danach ab 1. Januar 1944 nur noch
drei hergeſtellt werden; zuſätzlich ſind bis 31. Dezember 1943 noch zwei weitere Typen zugelaſſen.

Ammendorfer Papierfabrik. Die HV. beſchloß für
das die Monate Juli bis Dezember 1942 umfaſſende
Rumpfgeſchäftsjahr 2 e v. H. Dividende auf Stamm
aktien und 3 v. H. auf Vorzugsaktien, was der vor
jährigen Dividende entſpricht. Direktor Holz machte
nähere Mitteilungen über den Geſchäftsgang in jener
Berichtsperiode, in der die Zellſtoff- und Papier-
erzeugung habe geſteigert werden können.

Furnen Sporf Spiel
Zwiſchenrunde zur Handballmeiſterſchaft. Am

6. Juni wird, wie vorgeſehen, die Zwiſchenrunde zur
Deutſchen Handballmeiſterſchaft der Männer aus
getragen. Auch hier wurden wieder die Gegner ſo
agusgewählt, daß die Reiſen auf ein notwendiges Maß
beſchränkt bleiben. Es ſpielen: SV Mannheim Wald-
hof gegen SGOP Recklinghauſen in Mannheim, SG
Dresden gegen SGOP Hamburg in Dresden, LSV
Reinecke Brieg gegen Berliner HLC in Brieg und
MSV Schweinfurt gegen TV München Milberts
hofen in Schweinfurt.

Pivnier Max Hauſik (Halle) Vierter bei den Deut
ſchen Meiſterſchaften. Einen guten Erfolg errang der
Mittemeiſter Pionier Max Hauſik (Halle) bei den
Deutſchen Freiſtil-Meiſterſchaften in ZellaMehlis.
Vor Beginn der Entſcheidungskämpfe ſtanden Pionier
Hauſik, Rößler (Hohenlimburg), Biſchof (Kriegs-
marine) und Uffz. Allraun an der Spitze. Hier be
ſiegte Pionier Max Hauſik Uffz. Allraun in 6 Min.
entſcheidend. Trotzdem aber kam Uffz. Allraun auf
den 3. Platz, während Hauſik durch das Punktverhält
nis auf den 4. Platz kam. Deutſcher Meiſter wurde
Rößler (Hohenlimburg), welcher Hauſik knapp nach
Punkten beſiegte.

Der Erfinder des Preisſtops Kaiſer Diokletian.
Die beſonders in Kriegszeiten für den Wirtſchafts
ablauf ſo weſentliche Frage der Preisbildung bzw.
die Beſtimmung von Höchſtpreiſen iſt nicht etwa eine
Erfindung der modernen Zeit. Als erſter „Preis
kommiſſar“ erſcheint vielmehr in der Geſchichte Kaiſer
Diokletian, der bereits vor 1600 Jahren zur Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen und Bekämpfung des
Schwarzhandels ſchritt. Seine Beſtimmungen ent
halten ausführliche Vorſchriften über Höchſtpreiſe für
Butter, Salz, Obſt, aber auch für Woll und Seiden
waren und andere Gegenſtände des täglichen Bedarfs
Ferner ſind die Preiſe für Transportleiſtungen vor
geſchrieben und die Tarife der Handwerker nieder
gelegt. Wie eingehend der Kaiſer die Preisfragen
ordnete, ergibt ſich daraus, daß er ſogar für das
e von Dokumenten ein Zeilenhonorar feſt

etzte.

Schweres Eiſenbahnunglück in den USA. Auf der
Strecke Atlantik City--Neuyork entgleiſte ein Per
ſonenzug. Das Unglück forderte nach den bisher vor
liegenden Berichten 18 Todesopfer und weit über 100
Verletzte.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 25. Mai 1943

Aus der Heimat

Leipzig. (500 Jahre Schützengeſell-
ſchaft.) Die Leipziger Schützengeſellſchaft von 1448
blickt in dieſem Jahre auf ihr 500jähriges Beſtehen
zurück.

Plauen i. V. Aus dem Zug geſtürzt iſt
zwiſchen den Stationen Reuth und Gutenfürſt ein
vierjähriger Junge, der in Begleitung ſeiner Mutter
fuhr. Der Knabe trug einen ſchweren Schädelbruch
davon, dem er im Hofer Krankenhaus erlegen iſt.

Straßberg. Beim Holzfahren tödlich
verunglückt.) Bei der Abfuhr von Langholz
ſtürzte der Holzarbeiter Hermann Römer vom Wagen;
die Räder gingen ihm über die Bruſt.

Haldensleben. (Jwei Waldbrände.) Jm
Forſt nahe der Heilanſtalt brachen zwei Brände aus.
Forſtbeamte und Gefolgſchaftsangehörige des Kloſter
gutes konnten durch ſchnelles Eingreifen größeren
Schaden verhüten.

Unſer Rätſel
Zitatmoſaik

rnic nderw täll was htge

eltdi tälrg engef tmuß sen

nlas elass alle
Die Käſtchen müſſen derart umgeftellt werden, daß ſt

in der richtigen Reihenfolge geleſen, ein Sprichwort ergibt.

Auflöſung des vorigen Kammrätfels
1. Bode, 2. Rate, 3. Elle, 4. Ober, 5. Alge.

Waagerecht Barcelona

Denk jetzt im sommer
schon an den Winfer!

1 Welches Zimwor et am
„wärmegünstigsten“?

Das mössen wir b al d feststellen! Wir wollen
in Ruhe den Haupt-Aufenthacltsraum der
Familie für den kommenden Winter so ein-
richten, daß wir es warm haben und doch
Heizung sparen. Dafür gibt es zwei ganz
einfache Regeln: Wenn möglich, ein nach
Süclen liegendes Zimmer mit wenig fensfern
wählen nd auf seine „Umgebung“ achten
Neben, öber und unter dem Zimmer sollen
möglichst keine ungeheizten Räume liegen
Deshalb versuchen wir uns auch freundschaft-
lich mit den anderen Mietern über eine ein-

meitlickſtuffes m nut W. W. itliche Wahl in allen übereincdnderliegen-weißſtickſtoffes wird nur von einigen Kohl e W t u s heitliche öarten übertroffen. Sende Wer 5 Blick in die Welt Be ereets 55 e 3 re erGehalt an vrgani ebundenem Eiſen, das Bernburg r 2 ten s 3 en gleichen Nutzen: ein t gsinet fentlich S r des Blutes ausmacht Jüngſter Kriegsfreiwilliger des erſten Weltkrieges Calbe p. s 1 ZDearby r ersparnis bis zu 50 e Isf das nicht eine feine
einen weſentlichen Teil des Blutes ausmacht. eſtorben. In Bad Salzuften, wo er von einem Herz Sat 99 4 Magdeb 14 g i ſiMit d Bleichſellerie, dem Rettich und dem Frpg h Zfghrt e v. a eng E Sache für uns und ein herrlicher Nasen-tit dem Bleichſellerie, dem Rettich u n leiden Erholung ſuchte, ſtarb der 43jährige Beauf- Grizehne 206 1 Tangermünde 170 Stüber för Kohlenkioo doru?inat gehört der Porree zu den Jene ragte des Karloffeltwirtſchaftsverbands Karl Albes. S t e er e ger
ſten Gemüſegrten. Darüber hinaus enthält Er war der jüngſte Kriegsfreiwillige des erſten Welt Slbe Wer ſetzt sich etwas Möhe machter ätheriſches Oel, das bei Alterskrankheiten, krieges, in den er mit etwas über 14 Jahren zog. S 7 Sehn n Swie Arterienverkalkung und hohem Blut Mit 16 Jahren wurde ihm das Eiferne Kreuz ver Hresden 75 1 Hohnſtorf F. im Winter öber diesen lachtl
druck, beſonders wertvoll iſt. liehen. Torgau 123 1rn a m 2dü i Ireiech s Eigentumsuniform, evtl. nur Hosee e n e e e Haſle, Vleiseherstr. 17. Halſe, Walt.-Steinb. Str. 34, Halle, Senefelderstr. 8. d. Luftwafte zu kauf. ges. Preis-

Familien ckngeigen-
e

Y Hartmut. Uns wurde ein Sonn-
tagsjunge geboren, In dankbarer
Freude: Gertrud Krieg geb.

schenke, die uns zu unserer gol-
denen Hochzeit überbracht wur-
den, sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Dressel
Stedten, den 24. Mai 1943.

a Wir erhielten die trau-
rige Nachricht, daß un-

ser geliebter Sohn und Bruder,
der Matrose, Gefreiter

Heinz Zerr
unch Frau.

Leonhardt, Fritz Krieg. Halle
(Saale), z. Z. Böllberger Weg 22,
den 23. Mai 1943.

Y Ursula Trinke geb. Walther,
Walter Tripke, Obltn. u. Komp.-
Chek, geben die Geburt ihres
Sonntagskindes Barhara- Gabriele

Halle (S.), Drossel-

sten Dank.
Frau

e Allen denen, die uns an unserem im Alter von 21 Jahren von
goldenen Hochzeitstag so lUebe-
voll beehrten, sagen Wir nur auf
diesem Wege unseren herzlich-

Wilhelm Korn und
Henriette geb.Döllnitz, Wiesenstraße 1

einer Feindfahrt nicht zu-
rüokgekehrt ist.

In tiefem Schmerz:
Seine Eltern, Geschwlster
und Angehörige.

Schatz,

okannt.
s z. Z. St. -Barbara-Kran-

Wolfgang u. Rottraud bekamen
ein Brüderchen: Rüdlger. In
großer Kreude: Gertrud Maurer
geb. Hüttenrauch, GorhardMaurer, Obersturmbannführer d.
Waften- f. Berlin-Zehlendorf 8,
Wißmannstraße 3, 23. Mat 1943.

Vati, wein
Sobwager und
nier Obgefr.Im Nawen der Eltern geben

hiermit ihre Verlobung bekannt:
Marti Becker, z. Z. KHD.-Maid,
und Hans Sceholle, VUffz. in einem
Kampfgeschwader. Lövenich bei kehrt

n e e enetelder Diese eigen n tiekem eStraße 6. m. Mai 1943 Schmerz an: FErleda geb. Wünseh, nnaUiesolotto Märker geb. Beier, Augusts Frohberg
Ihre Verlohung geben bekannt: Michel, Hans Günter und als Großmütter, Edith Num-

Elfriede Wehimann, Herbert Peter als Kinder, Familie mert als Vreundin.
r, Mech.-Gefr. (T.). Alsleben Märker, Familie Fricke.

S j burg, Kiel, Dessau.V Wir h 1 j triebsführer und Gefolgschaft Ham mnern in ln D um einen guten, treuen Ar Nach langer und mit großer
(Saale), Waldhaus Heide, Siers- beitskameraden Baugesehäft Geduld ertragener Krankheit
leben b. Hettstedt, im Mat 1943 Friedrich Knape, Inh. Fritz wurde am 24. Mai mein Ueber

Griep, Halle (S.), Delitazscher Mann, unser lieber Vater,
W Pür die uns anläßlich unserer Straße 67. Sehwiegervater, Opa, Bruder,riegstrauung erwiesenen Glück- Schwager und Onkel. der

a Halle, Lochauer Weg 31.

haus 23. Ce e meinem Geburtstag
er reichte mich die kür

mieh noch unfaßbare
richt, daß mein liebster, treu-
sorgender Mann, unser guter

lieber Sohn und
Schwiegersohbn,

Max Msrker
P geb. 17. 3. 1908 A 3. 5. 1943
nicht wieder zu uns zurück-

Ie), 2. i. Urlaub, 26. 5. 43. I jt der Familie tranern Be-

Reldebhurg, Brontkämpf.-
m Siedlung, II, 24. 5. 1943.

Wir erhielten die trau-
rige Nachricht, daß unser lie-
bes, einziges Kind, der Mascoh.-
Gefreite

Helmuf Beler
geb. 3. 1921, von seiner letz-
ten Fahrt gegen den Peind
nieht zurückgekehrt ist. Sein
Ideal war das große, weite
Meer, es wurde nun sein Grab,
In tiefem Scehmerz:

Nach-

unser Bruder,
Onkel, der Pio-

Halle, Lauchstädter Str. 21,

Wünsche und Aufmerksamkeiten
sagen wir unseren herzlichen
an. r. Kurt wörner uns Hermann Relßee e en ge e nart) ung schwer aie tiet- im Alter on 64 Jahren on

erschütternde Nachricht, n seinem Leiden erlöst.
W Allen, die uns zu unserer Ver- J unser über alles geliebtermähblung durch Glückwünsche u. Sohn, herzensguter Bruder, In tiefer Trauer im Namen

u rksamkeiten erfreuten,
anken wir recht herzlich. Ober-

gefreiter Franz Dornack u. Erau
Hildegard geb. Herfurth. Halle

le), im Mai 1943. in einemſo uns anſahen unserer urz, naeh Siner in Afrika hofes. Zugedachte Kravzspen-
V ihlung erwiesenen Glück J erlittenen Verwundung in den nimmt die Vriedhofsver-
wünsche und Seschenke sagen einem Kriegslazarett im Alter waltung entgegen.
Wir unseren herzlichsten Dank.
Oberfunkmeister Paul Hefland t
u. Frau Margot geb. Kronewita. Hir uns

alle (Saaſe), den 24. Mai 1943.

T J 7 7 7W Für die uns erwiesenen Glück-
Wünsche und Aufmerksamkeiten

rpaar Friedrieh Snrunsg
und Marie geb. Märitz. Christa Witwe Frleda Schaaf geb. Im Namen aller Hinterbliebe-
Liebig, Gefreiter Hans Joachim Glaß, Susanne Gericke als nen: Gertrud Michael geb.
Sprung, z. Z. im Vriaub. Halle Braut nebst Autter. Riedoel.
(Saale), im Mai 1943. e

W Maschwitz 24. 5. 1943.
In der Hoffnung auf
ein Wiedersehen traf uns

Schwager, Onkel und Bräuti-
gam, der Obergefreite

Willi Schaaf
Panzer-Gren. Regt.

von 23 Jahren
starb. Ein Leben endete, das

Freude,
Stolz bedeutete.

In stiller Trauer
Otto Schaaf und Frau geb.

zu unserer Süberhochzeit und Lewm, Otto Sehaaf uns hannes Aichael, sind uns so
zu unserer Verlobung danken Frau geb. Häßler, seine viel Beweise herzlicher Anteil-
Wir ichst auf diesem Wege Sehwestern Marta, Frieda, nahme zuteil geworden, wofür
Die Anna, Emma und Sise, wir allen herzlich danken-

Reichsbahnzugführer- i. R.

aller Angehörigen:
Lulse Reiße geb. Mögelin
und Kinder.

Beerdigung Preitag, 14.30 Ubr,
von der Kapelle des Südfried-

den Heldentod
Halie, Liebenauer Str. 167.

Beim Reldentod meines eben
Mannes, unseres lieben Vaters,
lieben Sohnes und Schwieger-
sohnes, des San.-Gefreiten Jo-

Glück und

z. Z. Merseburger Str. 105,
den 25. Mai 1943.

Plötzlich und unerwartet ent-
schlief fern der Heimat mein

licher Teilnah

druck beim T
nen Siegbert,

Für die vielen Beweise herz-

spenden, Schrift und Hände-

ang. an Anna Oppermann, Hof
(Saale), Bahnhofplatz.

Florett ges. Angeb. W 154 Z.
Wir suchen für Unterkunftsräume

1 sehr guterh. Feldhbett mit Auf-
legematr., mehrere Auflegematr.
sowie Kokosmatten oder Läufer
Angebote an Allgemeine Blek-
tricitäts-Gesellschaft, Halle (S.),

me durch Kranz-
ode unseres Kklei-
sagen wir hier-

und Frau geb.

grohen Schmerz teilzunehmen.

In tiefem Web:
Eva Bauer geb. Reise,
Eltern u. Geschwister und
alle Angehörigen.

Die Beerdigung hat bereits in

Sti tatt. aus.aller Stille stattgefunden püeheneot e
und Kinder.

teilnahme
meiner lieben
Lawnieck ge
sprechen wi
Wege unseren

Halle, Breitenfelder Str. 4.

einziges, herzensgutes Kind,er aiier Sonnensehein e r herzlichen Dank.
Klein-Peterle Sräger.

Seinem lieben Vati war es
nieht vergönnt, an meinem Dieskau, den 26. Mai 1943

Für die überaus herzliche An-
beim

Frau und Mutter, Frau Emilie

Im Namen aller Hinter-

Waisenhausring 9, AEG- Haus.
Fahrrad gesucht. Angebote unter

M 2092 an die MANZ.
Hanetasche, groß, guterhb., Kauft.

Angebote unt. W 161 an ANZ.
Kinderwagen, guterh., m. Gummi-

bereit. ges. Angeb. I 7278 MNZ.
Kindersportwagen, sehr guterhbalt.,

gesucht. Angeb. Kl 7275 MANZ.
Küchenhüfett, evtl. ganze Küäche,

gesucht. Angeb. u. W 158 MNZ.

Heimgang
unvergeßlichen

b. Ackermann,
r auf diesem

innigsten Dank

ichard Lawnick

Allen denen, welche meiner
eben Frau, guten Mutti und
ma Agnes Sonneberg geb. Wolf
bei ihrem Heimgang das letzte
Geleit gaben, sowie denjenigen,
welche uns ihr Beileid bekun-
deten, sagen wir hiermit herz-
liche Dank. Robert Sonne-
berg und Angehörige.

Halle, Reideburger Str. 24,
im Mai 1943.

im Mai 1943.

an dem frühe
seres lieben,

ren von ganz
menden Dank
dürfenFrau Helene

Ammendorf, Ad.-Hitler-Str. 35,

Für die so liebe Anteilnahme

chens und Bruders Guido, bit-
ten wir auf diesem Wege unse-

Hilmar Marmuth und

Klavier f. begabt. Mädel a. Priv.
dring. z. miet. od. z. kaufen ges.
Angebote Ri 2189 an MNZ.

Kinderwagen wit Riemenfederung,
Gummibereifung, auch Korb-Wagen, guterh., zu kaufen ges.
Ang. unter 2 68 ANTZ.

Kleld oder Mantel zu Kkauf. ges.
Angeb. 7 57 an MANZ.

Luftgewehr zu kaufen gesuoht.
Ang. Z 43 an ANZ.

Ofriz.-Degen, mittl. Länge ges.

n Heimgang un-
einzigen Söhn-

em Herzen Kom-
aussprechen zu

geb. Sehatz.
Vür die vielen Beweise liebe- Schule Raschwitz über Halle.
voller Teilnahme, welche unsbeim Heimgange unserer Ue- BEERPIGUN 2 Fenster u. 2 Türen, gebr. ges.GS-INSTITUTE Angeb. M 2096 MNZ.
ben Mutter, Frau Minna Br-
kurth, zuteil wurden, sagen wir

Halie, Zörbig, 25. Mai 1943.
Für die wohltfuenden Beweise

Frau Valeska Krieschey, sagen Heimkehr
wir hiermit unseren innigsten
Dank. Im Namen aller Hin-
terbliebenen:

Geschwister Krleschevy,

Halle, Am Gesundbrunnen 2.
Für die vielen Beweise herz-eher Teilnahme beim Helden-

Gustav Heinrieh, früher K. Ge-
duhn, Beerdigungsinstitut, Böll

Emil Himhurg, Bestattungsanstalt Registrierkasse zu Kkauf.

erwandten, FreundenDu hierdurch berger Wegs 13,
herzlichsten Dank. Familie t
Walter Erfurth. Breite StraßeHugo Hoeoffmann,

anst., Dessguer Str. 2a, Ruf 22287.
Oskar Anders, Beerdigungsanstatt Schreibmaschine, gebr., auoh rep.-

herzlicher Teilnahme beim 74 Zesteh i. MedanleHeimgange unserer lieben, un- a Warte e. da
vergeßlichen Entschlafenen, Inhb.:

Halle, Königstr. 18, But 834 22.
Adolf Srauer, Bestattungsinstitut. Schirmmütze

Gr. Märkerstrabe 25 (am Markt.
Nähe der Aemter), Ruf 259 61.

Seerdigungsanstalt nerr? er Pletscherstr. 11. Schreibmaseh. gs. Ang. W 157 MNZ.
Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer
bestattungen Ueberführvngen

Rundfunk Koffer- od. Batteris-

t. re ges. aerb. evierförster Donndorut 362 74. Ruf Rotleben 330.
es. Ang.

an Hermannn Rosen, Köln, Bis-marekstraße 52.
Schlauchreifen u. Sehittftferklavier

ges. Angeb. u. W 74 an MNZ.

19. Ruf 223 10.
Beerdigungs

bedürft., ges. Ang. an HKorst
Pohle, EKsperstedt, Manst. Seekr.

W. Bablatt. Schiatzimmer, modern, ges. Angeb.
unter M 2082 an ANZ.

(Heer), 56/57. und
Somm-Feldbluse (Heer), 1,76 gr.,
schl. Figur, kauft Heinz Berg-
mann, Brucknerstraße 1.

4. Ruf 295 07.

Frieden
Teppieh, guterhalt., 3X4 m, zu K.

gesucht. Angeb, unt. Z 27 MNZ.
tod meines leben Mannes, des
Vrta. Lothar Marzlin, spreche KAUFGESUCHE

Sofa, guterb. ges. Angeb. unter
KI 7306 an MNZ.

ieh im Namen aller Angehöri-
gen weinen herzlichsten Dank
aus. Annelies Marzlin geb.
Steinbrück.

Halle (S.), im Mai 1943.
Für die wobltuenden Beweise

Akkordeon (32

Aquariumpumpe
rad ges. Ang.

aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgange unseres leben tSohnes und Bruders Heinz leihen ges. A
sagen wir allen unseren herz-liehsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen Karl
Säuhberlich und Frau Frieda
geb. Mehblhose.

Ang. Kl 7294
Eilt!

Angebote unt.

kaufen gesucht.
W 2891 an MNZ.

Akku, 4 Volt. u. Hobelbank gesAng. W 135 MNZ.
Brautkleid (weißes) zu Kaufen od. GRUNDSTUCKkE GESCHAFTE

Celloschufe v. Jos.
Ang. W 114 ANZ.

Da.-Badeanzug (4244) dring. ges
Einmachegläser

Staubsauger, 110 Nolt, gesucht.
Fischer. Kornblumenweg 1.

Angeb. unter Sehlafrimmer, Küche, sowie Tep-
piche, Gardinen, Lampen u. wei-
tere Haushaltsgegenständ. in gu-
tem Zustand gesueht. Angebote
unter KI 7300 an MNZ.

bis 80. Bässe) zu

Wärmer u. Fahr-
Ri 2192 ANTZ.

ng. Kl 7277 MNZ.
Werner ges Grundstück mit dazugehörig. Ge-

sehäftsräumen (Lager u. Büro),
etwa 300 qm, sof. od. später in
Halle zu kauf. ges. Angeb. erb.
u. V 831 an Anzeigen- Vermitt.
Dankhoff, Sohwetschkestraße 1.

AMNZ.
gesueht.

W 152 an MANZ.
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Seife 6 Gute Angebofe bringen Fleinangetgen der vielgelesenen MNZ. 194326. Mai

AMTLICHE AMZEIGEN
Kàäse.

J. n der 590.

kür ausländische
teilung von 125 g Käse abge-
geben und bezogen werden.

Die mit dem Aufdruck „Jude“
versehenen Reichsfettkarten 50

zum Bezugeberechtigen nicht
dieser Käsezuteilung.
Die Verteiler haben beid

1943 über die

behandeln und bis spätestens
zum 3. 7. 1943 dem unterzeich-
neten Amt, Aula, zur Ausstel-
lung von Käsebezugscheinen
einzureichen.

Halle, 26. Mai 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt.

STELLENANGEBOTE
Lagerarhbeiter, gewissenhaft und

zuyerlässig, für Paek- und and.
Arbeiten von technisch. Betrieb
gesuecht, evtl. Leichtkriegsbeschä-
digter. Ausführl. schriftl. Ange-
bote mit genauer Angabe desAlters und bisheriger Tätigkeit
erb. u. T 829 an Anz. -Vermittlg.
Dankhoff, Schwetschkestraße I.

Packer od. ält. Mann zum An
lernen sucht Uhrenfabrik Bohb-
meyer, Aeub. Delitzscher Str. 8.

Für einen größ. Betrieb d. Metal-
Industrie werden für sofort eine
Anzahl Kräft. Männer, mögl. ge-
diente Soldaten, im Alter von
33--45 J., für die Werks-Feuer-
wehr ges. Bew., deren Freigabe
sicher ist, bitten wir um Rinr.
von Tebenslauf, Lichtb. u. Zeug-
nisabschr. unter W 2724 MN7.

Suche zum 1. Juli verheirateten
Melkermeister zu 40 Stück Groß-
vieh. Martin Köbach, Spielberg
über Querfurt.

Packer(in) für leichte Lagerarbei-
ten sof. ges. Deutsche Kriegs-blinden Arbeitsgemeinschaft,
Halle (S.), Laurentiusstr. 13.Einige gowissenhafte Boten, haupt-
od. nebenber., zur Bedienunng
unserer Kunden für sof. od. spä-
ter ges. Auch Frauen od. rüstige
Renfner werden eingestellt, für
dauernd, aber auch für einzelne
Tage in der Woche. LesezirkelDaheim, Halle (S.), Berliner
Straße 28.

Arbeiter, auch älterer, gewandt,
zuverlässig, für Büro,- Labor-und sonstige Arbeiten sofort ge-
ſucht. Otto Heinemann, Gruben-
betrieb für Gieberei Porm-
sand, Vniversitätsring Ia.

Arbeiter für das Glas- u. Gehbäude-
reiniger-Handwerk stellt laufend
ein A. G. Dobersech. Halle (S.),
Dlestraße 18. Ruf 249 15.

Mitteldeutsches Wer der Moetali-
industrie sucht für seine um-
fangr. Ausländerlager 2, bald-
mögl. Bin tritt Lagerführer,Verwaltungsführer, Lagerköche
und Lagerhilfspersonal. Nur in
jeder Beziehung einwandfreie u.
voll einsatzfähige Kräfte wollen
Bewerbung mit Lebensl. Licht-
bild, Zeugnisabschr. und Nach-
weis der bish. Bezüge einreich.
an V 2879 an MNZ.

Rontner, 68 Jahre alt, sucht ein-
fache Wirtschafterin, Möbel und
gute Wäsche sind vorhanden.
Ang. 7 64 an MANZ.

Für größere Werkstatt der Luft
Waffe im Südosten suche ich für
sofort und später mehrere Meif-
ster, Monteure, Hilfsmonteure
und Handwerker für Anker-wiekelei. Elektroinstallation,
Gas- und Wasserinstallation, Ma-
schinenbau, Dreh- u. Fräserei,
Klempner- und Schlosserei,Dampfheizungsanlagen, Auto-
Sechlosserei, Auto-Elektrik und
Tischlerei. Außer Auslösung
wird freie UVnterkunft und Ver-
pflegung gewährt. Bewerbungs-
schreiben mit Angabe der bis-
herigen Tätigkeit und Webr-
dienstverh. erb. u. 15 559 Anzei-
S tie Gebelhoſff, Gelsenkir-
chen.

Hausgehllfln, tücht., 2. 1. 6. ges.
Ob. -Insp. Knochenhauer, Ritter-
gut Ostrau bei Halle.

Perfekte Stenotypistin von techni-
schem Betrieb sofort oder bald
gesucht. Angeb. mit Angabe des
Alters und bisheriger Tätigkeit
erb. u. U 830 an Anz. -Vermiättlg.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Aeſtere Frau 2. Reinemaechen ge
sucht. Apollo-Tunnel, Riebeck-
plat2.

Aufwartung z. halbtageweisen Be-
schäftigung (8.15 bis 12.30 oder
15 bis 18.30 Uhr) zu sof. ges.Vorzustell. im 4. Stock Modeh
Herrmannn KG., alls, Am
Markt.

Sürokraft. Kotto Stenotyp. u.
Masch.-Schreiberin. gewissen-
haft, auch für Kopntenführung
sucht evtl. auch halbtätig Waf-
fen-Hunold, Leipziger Straße 17,
Ruf 249 32.

Ig. Mädchen oder Pfiehbtjahrmäd-
ohen, Kinderlieb per sofort oder
später gesucht. Vr. Erika Bene-
mann, Merseburg, Markt 19.Pflichtjahrmädechen, Kinderlieb,
wegen «Trkrankung der jetzigen
in Gutshaushalt. sofort oder de
ter gesucht. Charlotte RolleBurgsdorf über Risleben.

Pflichtſahrmäcdechen oder Hausge-
hilfn sofort gesucht. Gustav
Kober, Schlossermeister, Hett-
stedt (Südharz).

Aufwartung, saub., 2 mal wöchent-
lich ges. Jacobstraße 2. I rechts.

PflichtJahrmädehen, welches zu
Hause schlafen Kann, in Haus-
halt mit 4 Kindern nach H.-Oröllwitz sofort gesucht. Angeb.
M 2079 MNZ.

Aufwartung gesucht für 2 Vormit-
tage in der Woche Miowsky,
Cecoilienstraße 99.

Pflichtjahrmädchen in Gutshaus-
halt (1100 Morgen) zum 1. oder
15. Juni gesuoht. Angebote an
Frau A. Prautzsch, Badrina-
Nord über Delitzsch.

Aufwartung für Büroreinlgung
kür mehrmals wöchentlich ge-
guoht. Leipziger Verein Barme-
nia, Bez. -Dir. Halle. Universi-tätsring 6.

Mädchen, tagsüber 2—-3 Stunden
sof. ges. Sehmwidt-Ritter, Güt-
ohenstraße 12. II.

Aufwartung mehrmals wöchentlich
gesucht. Kaiserstraße 9, part.

Aufwartung, 2--3 Vorm. wöchentl.gesucht. e berufstätig.

Zuteilungsperiode
vom 31. 5. bis 27. 6. 1943 Kann
auf den F- Abschnitt der Reichbs-
fettkarten 50 sowie auf den Ab-
schnitt W 1 der Wochenkarten

Zivilarbeiter
der I. Woche elne Sonderzutei-

der
Warenabgabe die F- und WI- Ab-
schnitte abzutrennen, nach mei-
ner Bekanntmachung vom 22. 1.

Ablieferung der
Lebensmittelbedarfsnachweise“zu

Dienststelle für Büro gesueht.
Angebote ünter KI 7299 MNZ.

STFLTENGEFSVCHE

halt. Angeb. KI 7287 MNZ.
Geschaäftsführer, auch techn., geb.,

sucht, Stellung. Ang. erb. u.O 825 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschekestr. 1.

Jg. Frau sucht Beschäftig. (6 Std.
tägl.), Schreibm. Kenntn. vorh.evtl. als Telefonistin, Angebote
W 2863 MNZ.

Als Nählernende sucht junges
Mädchen Stellung in Halle. Anni
Otto, Schraplau, Siedlung Was-
serturm.

Als Hausgehilfin suc
zum I. 6.. Elldä Goßrau, Schrap-
lau. Bäckerstraße 5.

39jähr. Mann, verh., 3 Kinder,914 Jahre. suent Stelle inDandwirtsehert. wo er sich wei-
ter ausbild. kann. Angebote unt.
2 58 an MNZ.

TA USCHGESUCHE
Ate-Altschrank, groß, reparatur-bedürftäg, 300 gegen Kleinen

zu tauschen gesucht. Angebote
unter Z2 46 an die MNZ.

Anzug, dunkelgrau, 1,76 gr., 60,
gegen eleg. Nachmittagskleid,
42. Angeb. u. V 164 an MNZ.Ahbwaschsohrank, 35, geg. Schw.
Handtasche od. Herren-Pullover
(44/46) zu tauschen. Angebote
I 7298 an MNZ.

Brautschleier 25.
tapete. Ang. W 1

Betfstelle, weiß, eis., m. Stahlwtr.,
25, geg. Teppien, ca. 150)200.
Angebote unt. KI 7273 an MN2

Bettstelle mit Matr., 50, gegen
guterhaltenen Kindersportwagen.
Angebote unter M 2093 an MNZ.

Beftwäsche, 45, gegen Sommer-
anzug (175), schlank. Zahle zu.Angebote unter W 169 an MNZ.

Bettstello, guterhalt., mit Matr.,
dreiteilig, 70, gegen Teppichzu tauschen gesucht. Zahle zu.
Angebote unt. KI 7288 an MNZ.

Chaiselonguedecke (Gobelin) 50,
nnd Tischleselampe 20, geg.
Bettstelle mit Auflegern. Angeb.
unter KI 7303 an MNZ.D. Sommerhut, mod. 18, suche
Silbersch. (38) Ang. W 105 MNT.

Damenbaſſonrad, 100, geg. Sil-
berfuchs. Angeb. M 2081 MNZ.D.-Schuhe, 38, geg. gleiche, Größe
39, 2u tausehen. Angebote unt.
Ki 7272 an die MNT.

Damenwildlederschuhe, schwarze,guterh., 8, Gr. 38i/2, hoh. Ab-
satz, geg. ein Paar guterh. Kin-derschuhe, Größe 21. Angebote
unter W 2889 an die MNZ.

Damenfahrrad, 70, gegen Pelz-
cape, -mantel oder Stoff. Ange-
bote unter W 168 an die MNZ.

Bam.-Sommer-Sandatetten, h. Ab-
satz, br. (38) 10, geg. elegante
Korksohuhe, 38. Angebote unt.
I 7276 an die MNZ.Fushalisehune, guterhb., 13, geg.
Fahrraddecken 261,75. Ange-
bote unter KI 7289 an die MNZ.

H- Schuhe (44) 12, geg. Gas-
Kocher 2 od. 4 Flammen. Zahle
zu. Emma Neue, Talstr. 11.

Hängematte, 12, geg. Teddybär
zu tauschen. Ang. Kl 7284 MNZ.

Stellung

e Stuben-149 MNZ.

Korhbkinderwagen, sehr guten,
Riemenfedg., 90, Suche guten
Radio-Apparat. Zable zu. An-
gebote unter KI 7283 an MNZ.Koffer, wittelgr., Punponeportws.
ges., biete Zither mit Not., 20,Angebote unter I 7281 z

Kleidersechrank, zerlegb., 150,geg. Ulsterstoff evtl. Klein
schreibm. mit Zahlungsausgl.
Angebote unter W 162 an MANZ.

Kindersportwagen,, sehr gut erh.,
mit Riemenfed. u. Gummiäreifen
geg. Windjacke, Gr. 54, 35, 2u
tauschen ges. Ang. KI 7307 MN7

Kasakkleid, eleg., helle gr. Muste-
rung, (42744) 32, tauscht geg.
eleg. buntes Kleid oder StoffAng. KXI 7301 an MNZ.

Kletterweste, 14, mit Zuzahlung
geg. Wochenendzelt (Hauszelt) zu
tauschen ges. Ang. 2 55 MNZ.

Leinenschuhe, weiß, Gr. 372, 5,

Angebote unt. KI 7292 an MN?. Kindderklappstuhl 12, Herrmann,
Radio evtl. Piattenspieler gegen Schmeerstr.

Voigtl. 69 m. Ber. Tasche Stub. -Lamne 20, Gamaschen,
120, kür I Bett 8teilige Auf eder, I2 2. Ferk. Ri 2188.
Ieger, modern, 70, 1 Paar Sofa 70, Bisschrank 65, O.sehw. H. Schuhe (42) 12. I Tiseh 30 Kinderauto 30,Retgekoffer 20,.. Angebote un- Beſtroe-tTeilapparat 40. Ge-
ter W 146 an MNZ. päckträger für Pahrrad 5,

Roller 6, Holländer 12,--, Leder-
schulranzen 10, alles guterh.,
gegen mittleren Koffer, lederne
Aktentasche. ev. weiße Leinen-
schuhe (37/38). Ang. I 7295.

Schuhe, br., (38 hoh. Abs. we-
nig getr. 16, geg. Sportschuhe

ges Mädehen, welches Plicht-
jahr beendet, von einer wichtigen

Schwache Leisten,
lang. kür Kleingärtner geeignet,

Vogelkäfig,

MIEFTGESUCHE

in Leuna, Merseburg,
zur Unterbring.
weibl. Angestellten sof. gesBe re e Weiterhin suchen wir Ud. Zim-

unter Kl. 7271 an M s mer für Khepaare, mögl. mitJ Kochgelegenheit. Angeb. mitJg. Frau sucht Stellung im Haus- ſietpreis u. W. 2410 MNZ.

heit in gutem Hause,
Norden,
Angebote unt. M

Zimmer, 2 leere, in
von junger Brau
Angebote unter I 72862 leere oder möhblierte Zzimm
Küchenbenutzung sucht

2078 an

Norden
Kleine Wohnung oder

Zimmer
jung.
Angebote unt. KI 7290 an

Dame sucht I--2 leere 2
ohne Küchenbenutzung.
u 218 97.

2 Zimmer, möbl.
heit, von jung., s
gesucht. Angeb. u. W 160

Angebote unter W 151 an
1-2 Zimm. bucht g. Ehep.

als Untermie? Deubrecht,
Sevdlitzstraße 4, bei

KI 7279 an MNZ.
Geschäftsräume,

möbl. od. teilw. möbl.

Möhbl, Wohnräume m. Telef.

bung ges. Angeb. u. Z 71
Möhbl.

Teler. u. I.
spät. ges. Angeb. u. Z. 72

Hausmannswohnung od. 2

Bugenhagenstraße 30.

Angebote unter W 174 an
1--2 leere Zimmer V. alleins

der berufstätiger jungerges. Angeb. R
Zimm. möbl. ges.

Ri 2191 an MNZ.
Zimmer leer mit Kochgeleg

ges. Ang. W 172 an MNZ.

Angebote

ruh. Hause. V. ält.
Nähe Wittek. od.

in
mögl.
garten baldigst ges.unter M 2095 an MNT.

Möhlierte Zimmer, gut eingericht.,

Weißenfels und Bad Dürrenberg
von männl. u

2 leere Zimmer mit Kochgelegen-
möglichst

von jung. Frau gesueht
oder bei Halle
mit Kind ges.

ruhige Frau in gutem Hause im
Ang. u. KI 7274 MNT.

zwei leere
mit Kochgelegenheit V.

Frau mit Kleinkind ges.

m. Kochgelegen-
ruhig. Riepaar

Kleinwohnung sucht alt. Ehepaar.

Krüger.
Junger Mann sucht wöbl. Zimmer,

mögl. südl. Riebeckplatz, Angeb.

repräsentative,
auch lIeer,

mit Tel. in Halle od. Umgebung
ges. Ang. u. Z 70 an MNZ.

tem Hause an Halle od. Umge-
Herren- u. Schlafzimmer m.

Nebenraum in gu-
tem Hause in Halle od. Umge-

Zimmer sof. ges. Helmut Heisig,

Raum 2. Möbelunterstellen S

2194 an ANZ.

Sonnige 2-2 Zimm. m. Kü.. II.nhep.,

Angebote

Halle

MNZ

MNZ.
er mit
ältere,

MNZ.immer
Fern-

MNZ.

MNZ.
auch

Halle

in gu-
MNZ.

MNZ.
leere

MNZ
tehen-

Frau

unter
enheit

Amts

WoHNuUNGSTAUSCH
Umziehen? Selbstredend mi

bert Co.,
liner Straße 68/70, Ruf 241
Best geeignete Möbel-Lagerr
Nah- und PFernumzüge
Auto und Bahn.

für Familie mit Kindern.
P. M 2080 an MNZ.

3 Zi., Kü., Bad II.
II. 74.80.
u. Francke- Platz.
2 35 an MNZ.

zwisch. Rann.
Angeb.

Angebote erb.
Anmzeigen- Vermittlung Dan
Schwetschkestraße 1.

Biete I-2 leere Zi. m.
Kochgel.Siete in Halle Altbauwohng.,
Ka. Kü., Bodenk. Miete

Halle-Diemitz,

Suche mod. 5-Zimm. Wohnung od.
Binfamilienhaus Nähe Heide-u per Haus Kann evytl.Käufl. übernomm. werden. Geb.
wird mod. sonn. 4- Zimm. -Wohng.
Nähe Gertraudenfriedhof. Ang.
unt. Z 13 an MNZ.

Suche in Halle Nord für 2 Pers.ger. 3-3 Zimm. -Wohng. mit
Bad, IkI. u. Zubeh. bis 60,
Tauschwohnung in Erfurt vorh.
Ang. 2 47 an AMNT.

Süden 4 Zimm. -Wohng. Küä.,Bad, 65, suche Kint.Haus Tage gleich). Ang. W 147
an AMNT.

Bieto I 2zimm.-Wohnung, Bad,
IWC. Suche gr. 2-Zimm.-Wohng.

Kliniknähe.
gesucht. Biete Ah Zi.. Kü.,

Biete 4 Zimm. Kü., Bad, Innen-
WGO., Balk., in gut. Hause, Lin-
denst Miete 80., suche3-4 Zim., Miete bis 100, mon.

unter A 834 an

Kochsgel.,
suche dieselbe od. I gr. Zi. m.

Ang. KI 7297 MNT.

Suche aut d. Lande (Straßenb.

t Sie
Ber

41 /42.

äume.
durcb

Ang.

BadPlatz
unter

Khoff,

Stu.,
18.,

geg. Sommerpumps, Gr. 371/2 od. Bahnverbind.) Stu., Ka., Kü.Angebote unter M 2094 AMNTZ. Stallung Angt W 173 N.
Metallhettstelle m. Matratze, 25, Sonn. 3-2im. Wohnung u. Kü, im

geg. guterh. Fahbrradbereifungſ Norden geg. 2 Zim. u. Kü. Lage
(Kompl.) od. Gartenschlauch ges „gleich. Ang. R 2190 MNZ.
Ang. unt. Z 60 an AMNZ. Wohnungstausch Königsberg (Pr.)

Mädchenmantel, 15, geg. woll. Halle eytl. Ringtausch. SucheBadeanzug (42/44). Angebote u. in Halle Wohnung mit 4--6 Zim-
W 170 A. mern. Bietg in Königsberg (Pr.)

Photo- Apparat 30, geg. Radio ſchöne 6 Zimm. Wohnung mitoder Volksempfänger 2u tau- Bad in guter Wohnlage, Miete
Pale ges. i MNZ. 156,60 RA. Ang. 2 65 MNZumps, schw., (39/2), ockabs., Thelle L.-Sportschuhe m. VERKAUFEHolzs. (38) 12, Kletterweste,

dkbI., (42744) 12, Mä. -Leder- Babvukörhehen 35, verkauft. An-
ranzen, pr. Vollrind, 18, gebote KI 7296 MNZ.tauscht gegen Schuhe (38/39) Drehroſle, guterh. 50, zu Verk.
auen ieichte, mögl. Kacher Ab- Otto-Kütner-Str. 19.
satz, Stoff oder Wolle. Angebote Doppelhett (elfenb. Schleifl.) mit
unter KI 7302 an MNZ. Ftahlteder u. Auflege- MatratzenPuppenwagen, guterhalten, 25, 20 Wäschekommode 20,
tauscht geg. Kinderkorbsportwg. Königstraße 81 part.Angebote Pr. J. Schmidt. Groß- Dopneltür, Kunstleder bezogen,
7öberit (Kr. Bittert.), Sohulstr. 6.“ 30. Vlurgarderobe 5, Kleiner

Roennschuhe, Gr. 38, 10, gegen Pisen 3. Bernbur. Str. 1, T N.
Leinenpumps, Gr. 38 oder Kinderwagen, guterh., 45. verwoll Badeanzug, 42, zu tausch. Kauft. Angeb. 7285 MN2.

7. part. rechts.

gibt einkaufsscheinfrei ab
Steinstraße 30.

sehr schön,

40 bis 140 em

Schuwann. Holzhandlung, Große

50/40740

Garl

Angeb. 2 67 MNZ.
Simson-Präzisions-Karablner, Kal.

6 mm mit 100 Schuß Mun., 30,geg. Jagdrucksack zu kauseh.
ges. Ang. erb. Ruf 335 64.

Tafelklavier 130. gegen Metall-
bett m. Federbetten oder Schif-
ferklavier; H.-, D. u. Mädehen-
rad je 40, gegen Radio. An-
gebote unter W 156 an ANZ.

Waschwanne, gr., 25, 2 Reise-
körbe 10, u. 15, geg. Stiefelod. Anzug. Ang. W 155 MNZ.

Wäschatruhe 40, geg. guterh.
Sport wagen zu tgusch. ges. Ang.
Awentur der ANZ unter 42 519

Dieser Abschnitt verfällt
diesem Tage)
Bucohstaben A--D. Bitte P.
mit bringen.

Neuer Ruf 282 24.

Große Märkerstr. 3. am

Gummi-Bieder.
Blick in die Welt durchDEWE-Lesemappe der

Lesezirkel Dieckmann
Wilderen. Bestell.
handl. Koch. Halle (S.),Bluwenthalsfr. 8. Ammeüdorf, Adolf-Hitler-Str. 23. Steintor 18, Ruf 299 57.

Abschnitt P 7 nur

Blaue Eilhoten, Delitzscher Str. 94.
Musſesaiton für alle Tnstrumente

von MAusikmüller, Halle (Saale),
Markt.

Gummi-Armhblätter sind eingetroff.

Verein
erbittet Buch-

(39) Abs. zu tauseh. ges. Ang. 15, Steinguteimer m. Einsatz Oskar Ballin jun., Leipzigerunter Z 62 an IINZ. 8. Ang. V 148 ANZ. Straße 69, Nähe Riebeckplatz.
Schulranzen (Leder), 11, gegen 7 Gläser- Reparaturen sind nichtſchw. Lederhandfasche. Zahbie zu. GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN möglich aber die Brüllen-
Angebote unter W 159 an De J g Fassung Kann gut verwendetSportwagen, guterh., 20, Fisehverteilung, Mittwoch Seefischl werden. Bitten Sie doch denguter H. Schuhe (38) hon. So Apgehnitt Bnehstabe Ac-Z Augenoptiker, die alte Vassung

mit
apier

eine

van

Am

Schreihmaschinen-, Rechenmasch.
Buchungsmaschinen-Keparaturen
Friedrich Wohlfarth, Gr. Ulrich-
straße 53. Rut 251 02.

Henke dran bei jedem Sebritt:
Deine Sohlen sechützt SoltitSoltit gibt Ledersöblen längere
Haltharkeit. verhütet nasse Fütze!

Verkaufen Sie Möhel, Federbetten
u. Teppiche aller Art Wenn jaerb. icb Ihr Angebot Ruf 361 76
R. Skipka. Landwehrstr. 21, am
Riebeckniete An nnd Verkauf

Individuelle Sehönheitspflege, Kos-
metisches Institut am Leipiger
Turm und Landwehrstraße 1.Anmeldung. nur unt. Ruf 346 34.

Frauennaar kauft Wryczage Halle
(Saale). Leipziger Straße 28.

Rohprodukte, Eisen, Metalle, Pa-
pier, Flaschep und Glasscherben
kauft Wilhelm Tetzner Sohn.Reideburger Str. 26. Ruf 242 61
zugelassen unter Nr. 688.

Spezial Reparaturwerkstatt für
Eleischereimaschinen u. -geräte
Kurt Kunter, Halle (S.), Prei-
imfelder Str. 81, Ruf 297 22.

Ernst Renner, Marktplatz 14, seit
1881 das Haus für gute undpreiswerte Herren Knaben-,
Arbeits- und Berufskleidung.

Detektivinstitut then Kötzsch, Halle
(GSaale), Blumenthalstr. 10, Ruf295 29. Hrmittnngen aller Art

Walter Ouoos, Halle (S.), Land-wehrstraße 9. Kurzwaren-Groß-
handlung für Wiederverkäufer.

Klischees für die vorgeschriebene
Spaltenbreite fertigt und liefert
in kürzester Frist Klischeefabrik
Hans Kühle, Halle-S., Dachritz-
straße 2, Ruf 325 66.

Massage, Elsa Lindig, ärztl.
prüft. Sophienstraße 25, I.

Ein Eigenheim statt Miete.
Viele Tausende wohnen wit un-
serer Hilfe schon im BVigenheim

auch Sie Können das später
erreichen, wenn Sie jetzt Bau-
sparer bei uns werden. Sie er-
halten 30 Zins für Spareinlagen
bei möglicher Steueryergünsti-
gung und sichern sich für einen
späteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung. In ge-
eigneten Fällen bei 25-—30/0 50-
fortige Zwischenfinanzierungmögen. Verlangen Sie die
Kostenlose Druckschrift B. vonDeutschlands ältester u. größter
Bausparkasse G Wüstenrot inLudwigsburg/ Württ. Geschäfts-
stelle Berlin W 15, Uhland-
straße 169.

Sesteckhalter, im Büfett selbst
einzubauen, für 72 Bestecke von

Le

,„85 RM. an. Bil]dprospekt frei
Sobema M. Müller, Essen 42,Schließfach.

Schreibmaschinen-Reparatur, aller
Systeme führt aus Karl Pretsch.
Thomasiusstr. 16. Fernruf 361 34
Aelt. Spezialwerkstatt am Platze
Urania-Schreibmaschinen.

Gummi-, Guttanercha- u. Ashest-
Fahbriſcate, Treibriemen. Keilriem.,
Förderbänder. Dichtungs-Mate-
rialien aller Art. Luft- u. Feuer-
schutz-Bedarf. Schmidt Brösel,
gegr. 1886, Halle (S.), Niemeyer-
straße 7. Ruf 241 44/45/46.

Heitkräftiger Kräuter- Tee wird
am besten so zubereitet: 1 Eß-
löffel Teekräuter in einem irde-
nen oder emaill. Gefäß (vorber
mit heißem Wasser ausschwen-
ken!), mit Kkochend. Wasser
übergießen. Gut zudecken, zehn
Min. ziehen lassen, dann durch
ein Sieb gießen. Aber nie mehr
Wasser Kochen als für den Tee
gebraucht wird Denn wir alle
wüssen jetzt Kohlen, Gas und
Strom einsparen,. Zinsser Co.
Heilkränter-Tees. Leipzig.

Viele BRaucher nehmen zur Ab-
wechslung u. Erfrischung gern
eine Prise Klosterfrau-Sechnupf-
pulver. Diese wirkt erleichernd
und belebend, besonders weil
starke Raucher mitunter 2zuKopfweh u. Benommenbeit nei-
gen. Klosterfrau-Schnupfpulver
ist ein reines Heilkräuter-Er-
zeugnis von der gleichen Firma,
die auch den Klosterfrau-Melis-
sengeist herstellt. Verlangen Sie
Klosterfrau-Schnupfpulver in
der nächsten Apotheke oderDrogerie. Originaldose zu 50 Pf.
(Inhalt etwa 5 Gramm), monate-
lang ausreichend, da KleinsteMengen genügen

Kopfhaut massteren! Mögliechst
jeden Tag! Das fördert den Haar-
wuchs. Richtige Massage: nicht
reiben, sondern Kopfhaut mit Fin-
gerspitzen hin- und berschieben
lockern! Auch bei der Kopf
wäsche mit dem nieht-alkalischen
„Sehwarzkopf-Schaumpon“

Knöckel oder Klöße werden von
jung und alt immer wieder gern
gegessen. Nur müssen sie auch
gut locker sein, ohne ausein-anderzufallen. Wie man das
erreicht? Unter den Kloßteig
mischt man trocken Milei G. Vingehäufter TBßlIöffel Milei G dient
zum Austausch eines Hühner-
eies. Durch Milei G werden die
Knödel und Klöße schön locker
und lüftig. Sie erhalten auch
die nötige Bindung, damit sie
beim Kochen nicht auseinander-
quellen.

Birkenstock's Fußhett, ges. gesech.,bekannt als die piaue Plastii
ohne Metall (ält. metallos. Fuß-
hilfe-Syst.), macht fußschwache
Volksgen. wieder leistungsstark
und vergrößert die Haltbarkeit
yon schuhsohle und Oberleder
beachtlich. Geschulte Verkaufs-
stell. in Deutschland und deneuropäisch. Ländern weist nach
Fabrik für orthopäd. Speziali-
täten Carl Birkenstock, Stein-hude am Meer.

Se r Bekämpfung v. Ungezieferjegl. Art, Imprägn. von Dach
stühblen u. Baracken als Peuer-
schutz durch die Getak, Institut
kür n hege u. DesinfektG. b. H., Dessau, Neue ReiheNr. z. Ruf 1114. Annahmestelle

für Halle n. Umgeb.: Drogerie

mit Auer-Neophan-Gläsern zu er-
gänzen. Sie erhalten dann einewertvolleBlendschutzbrille! Auer-
Neophan, das farbentreue, kon-
trastreiche Blendschutz Glas.
Auergesellschaft A. G.

ihre Strümpfe halten 3--4mal län
ger mit Struwpf, fest“, wenn
Sie Strumpt, fest“ richtig an-wenden. Beachten Sie: die ge-
fährdeten Stellen täglich mit
Strumpf. fest“ einreiben, s0,wie es die Gebrauchsanweisung
näher erklärt. Sie sparen dann
xiele Punkte und viel Zeit für's

Auch Sie werden zufrieden sein,
wenn Sie sich rechtzeitig ver-
sichern. Hohe Versicherungs-
leistungen, wenn Sie krank wer-
den u. hohe Prämjenrückgewähr,
wenn Sie gesund bleiben, werden
Sie von der Güte unseres Ver-
sicherungsschutzes schnell über-
zeugen. Schreiben Sie uns so-
fort! Vereinigte Krankenversiche-
rungs A. G., Geschäftsstelle Leip-
zig C I. Johannisplatz I--2.

Gent mal etwas „aus dem Leim“
z. B. Pappe, Papier, Stoff, Holz,Zelluloid. Glas, Porzellan usw.
ist eine Neuanschaffung oft recht
schwierig. Deshalb also stets recht
Vorsichtig sein auch wenn
man Terokal hat, denn Terokal
Klebt ideal. Noch besserman hat's nicht vötig und läßt
es wichtigeren Dingen. Terokal-
Klebstoffe, hergestellt im Terct-
son-Werk. Chem. Fabrik, Berli-
ner Büro: Berlin-Wilmersdorf,
Güntzelstraße 19-—20.

Nicht gleich zum Doktor laufen
Kleine Verletzungen werden ein-
fach mit dem Vulnoplast-Wund-

verband geschützt, dann kann die
Heilung ungestört eintreten. Was
noch wichtiger ist: die Arbeit
braucht nicht unterbrochen zu
werden Es ist also richtig, im
Betrieb und auch im Haus-halt! Vulnoplast-Wundver-
band griffbereit zu halten, s0
ſchafft eder wirksamen Schutz
bei Verletzungen wannigfacher
Art. Vulnoplast hautfarben,
nicht schmutzend. heil wirkendPackung schon ab 15 Rpf. in
Apotheken und Drogerien er-
hältlich.

NTrERRICHT
Sprachschule der Volkshildungs-

stätte. Gust. -Nachtigallestr. Ruf
32 058/59. Anfänger-Kurse in
Russisch. und Italienisch begin
nen, ebenso wie „Deutscb für
Ausländer demnächst. Sofort
Anmeldungen noch erbeten.

Musilcschule d. Volkhildungsstätte
Halle, Geiststr 70, Ruf 351 25.Für neu anaufende Kurse in
Harmonika, Blockflöte u. Lautewerden noch Anmeldungen ent
gegen genommen. Für alle and
Instrnmente Anmeldg. jederzeit

Franz. Techniker, jg., sucht Pro--
kessor f. Deutschstunden. Ang.
unt. XI 7054 an MNZ.Stenogr., Masch. Schreib., Genge
Friedrichstr. 52. Ruf 293 21

Englisch- u. Spanisch-Unterrieht
s0 f. ges. Ang. W 153 MNZ.

Stucdent gibt Nachhilfe in Mathe-
matik für Sschüler. Angebote
W 145 MNT.

VERMISCHTES
Kohlrahi- Pflanzen abzugeben. L.

Herwig, Peißen bei Halle,
Ruf 26 815.

Achtung Wem wurde am Sonn-
tag, dem 23. 5. gegen Abend ein
Gabardinemantel im WaldhausHeide vertauscht? Der meinige
War ohne Schulterpolsterung und
mit Lederschnalle. Zuschriften
unter 2 61 MN2Wer übernimmt Grabpflege mit Be
pflanzung Südfriedhof. Angeb.
unter KI 7293 an MNZ.Wer heschafft Kastanten? Wir bit-
ten um Aufgabe von Anschriften
von Privaten und Händlern, die
uns bei der Beschaffung pehilt-
Ich sein Können zur Anbahnung
persönlicher Verhandlungen An
gebote unter Z 735 an N.

Detektei und Auskunftei Beyrich
K. Greve, Halle (S.), Ludw.Wucherer- Str. 31, Tel. 344 23.
Geheime Beobachtungen und Er-
mittlungen. Privatauskünfte.
Gegründet 1888.

TIERMARKT
Junger Hütehund für meine Schaf-

herde gesucht. Gräflich Grote-
sche Gutsverwaltung RittergutWrestedt. Krs. VUelzen (Hann.),
Ruf Wrestedt 50.

Truthenne (weib)
2 Rhodeländer
318 45/46.

AUTOMARKT
Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.

Lastwag., evtl. auch unbereift,Kauft Vahrzeughandlung Bert-
hold Schulz,. Hindenburgstr. 57
Ruf 31303.

Motorrach (200) kKft. W. 150 MNZ.
Personenwagen, mögl. jüng. Mod..

auch ohne Bereif., Kauft sofort

gebe ab gegen
Hennen Ruf

gegen bar G. Möritz, Merse-
burger Str. 14, Ruf 234 72.

Wellhlechgarage, neu oder ge-
braucht. für Personenkraftwagenvon Reiehsbehörde gesucht. Ang.
Z 69 MNTZ.

Personenwagen, gut erhaltene,
jüngere Modelle jeder Größe
Kaufen, gegen bar Autohaus
Fritz Opel Co., Königstr. 63,
Ruf 273 51.

Erstklassige Automohlle,
Modelle, gegen Kasse ges. Ang.
an Automobilhaus Walter Zie-
xold, Leipzig O 1, Dösner Weg 18,
Ruf 716 01.

neueste

VERLOREN GEFUNDEN
Raucherkarte Merten Düsseldorf“

m. Tinte ausgefüllt abh. gek.
Händler bitte Nachricht u. Ruf
353 91.

Geldhörse, m. etwa 43, m. Rau-cherkarte, Postsparausweis, usw.
a. 24. 5. Gust. -Nachtigal- Straße
DAV. Berufserzieh.- Werk) ab.
gekommen. Belohnung Geld-
inhalt. Abzug. Büro dortselbst.
Ruf 353 91.

Süclfriecdhof, Abt. Herrenschirmlieg. gel. Geg. Polna abzugeb.
Andrae, Liebenauer Straße 112.

Damenschirm, grau., Montagabend
Pauluskirehe (Empore) lieg. gel.
Gegen Belohnung abzugeben.
Advokatenweg 42, II.

Wellensittich, grüner, m. Ring,entflog. Geg. Belohn. abzug. b.
Knöchel, Unterplan 2. part.unter Stoffheutel m. Strümpfen
17. 5. verloren. Gute Belobnung.
Iozartstraße 11. III, Borchers.

Goldenes Giſederarmhand. Weg:
Stadttheater. Große Steinstr.
Markt, Linie 1. Altersheim,
Westl. Ladenbergstr. am 24.abends verl. Geg. Belohn. abzu-
geben Rietz, Westl. Ladenberg-
straße 50.

Achtung Seschäftsleute Haus
haltkarte grüne a. Otto, Frieda.Gertrud Poetseh. Halle, Doro
theenstraße 5. laut. mit 3 neuen
Butter-, 3 Zucker- u. 3 Alileh-
Karten abhanden gekommen. Bei
Auftauchen bitte zurückhalten.Nachricht erbeten an obigeStopfen,

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Mittwoch,

14 I Uhr GeschlosseneVorstellung für die Wehrmacht.
19--22 Uhr. 17. Vorst. Mitt-

woch-Stammkarten A „Die Hoch-
zeit des Figaro“, Komische Oper
von Wolfgang Amadeus Mozart.

Donnerstag, 19—22 Uhr „Maske in
Blau“, Operette von Tred Ray-mond.

Steintor-Variets. BDinmalige Son-
der veranstaltung des berühmten
Bojaren-Chors unt. persönl. Lei-
tung s. Dirigenten Dr. E. Swer-
of am Sonntag, dem 30. Mai,
11.00 Uhr vorm. Karten sind an
der Tageskasse v. 10--20 Uhr er-
hältiich. Preise v. 0,50 4, RM.

Steintor-Variets. Neues Programm.
Tägl. 19.30 Uhr v. 16.--31. Mai:
Die große Frühjahrsparade: der
Artistik „Für jeden etwasMachmittagsvorstellungen mitt
wochs, don nerstags, sonnabäds. u.
sonntags 16 Uhr. Vorvyerk. tägl.
von 1020 Uhr. Der großen
Nachfrage weg. Rin trittskarten
bis 31. Mai im VorverkaufUfa Alte Promenade,. „Der dunkle
Tag. Taägl. 2.00, 4.50, 7.40.
Jedl. nicht zugel. Vorverk. 11-12

Ufa Ritterhaus, 5. Woche. AltesHerz wird wieder jung.“ Rin
Lustspielfilm mit Emil Jannings,
2.00, 4.50, 7.40. Jugendl. nicht
zugel. Vorverkauf 11--12.

Ufra Riebeckplatz. „Meine Frau
Teresa“s, 2.00, 4.50. 7.40. Jgäl.
nicht zugel. Vorverk. 11--12.

CT.-Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 51.
4. Woche! „Sophienfuncdk“,. Jug.
zug. 2.20, 4.45, 7.40. Vory. 11-12.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 2728.
Morgen letzter Tag! „7 Jahre
Glücok“. Jgdl. nicht zugel. 2.20,
4.45. 7.30. Voryerk. ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Tägl. „Das leichte Mädchen“.
2.20. 4.50, 7.40. Jgd. unt. 18 J.nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Täglich der grobe Abenteuerfilm
vom Leben der Walfänger biehe,
Männer und Harpunen“, PBin
Tilm. der in unerhörter Span-
nung die sensationellen Aufnah-
men vom Walfang im Südlichen
Sismeer zeigt. Auch die Liebe

Kommt zu ihrem Recht. Jugend-Iiche zugelassen. Beginn täglich
2.00. 4.30, 6.50 Vhr Vorverkaufab 1 Vhr.

Oli, Steinweg 12. Heute Mitt-
woch! Beginn 4.45, 7.15 Uhr.
Viktor Staal. Anneliese VIig,Grete Weiser. Kampers in
dem Kriminalfiln „Verdacht auf
Ursuſa“, Jugendl keinen Zutritt.Troli, Magen rger Str. 20. „Der
Sünckenhock“. 5.00, 7.30. Jgd. zug.

To-Bü. Ammendorf. Täglich: „Dfe
Goldene Stadt Jgdl, verb. 5.30
u 750 Uhr. Vorverk. ab 4 Uhr.

Burg- Theater. 18.45 „Aufruhr imDamenstift“. Für Jugendliche
unter 18 Jahren verboten.

Gaststatte Bad Wittelcinc. Jeden
Mittwoch, Donnerstag und Sonn-
tag Unferhaltungskonzert imGarten. Nur bei schönem Wetter.

Hisbeckhräu am Hiebeckeplaez tag
lich geöffnet.

Safs Hheingold am Rann, Platz.
Montag gesohlossen. Ruf 831 54.

Promenaden Kaffes, Waisenhanus-
ring, am Leipzig. Turw. Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Café Sauer, ab 15 Dhr. Gr. Stein-
straße 74. Montag geschlossen.

Cohurger Hofbräu, Kaulenberg I.Montag geschlossen.
Norccdeutsches Haus, W. W. Stuben,

Köniſegstr. 27. die gemütl. einzig
artige Gaststätte mit der gutenßewirtung. Dienstag geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“, Pranckestr.Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53
Gaststätte zum Salewirkcer, Hall-

markt, Donnerstags geschlossen.
Kaffee Hohenzoſtern, Geiststraße.

Freitag geschlossen.
Konclitorei u. Kaffeehaus Davld,

Geiststr. Ruf 261 27 Angen-FPam Aufenthalt. Gutgeptl. Biere
u. Weine. Big. Konditorwaren-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen Preitags geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angen. Aufenthalt,
Konzert bester Künstlerkapellen,
Sept. Getränke. Freitage gesebil.

Golcſenes Herz. Mansfelder Str. 57.
Sonntag geschlossen.

Hamburger Süfett, Markt 23.
Konzert- u. Familiengaststätte.Tägl. nachm. u abds. d. Berliner
Konzert- und Stimmungskapelle
Georg Mier und seine Solisten-
Sonntags 1II--1 Uhr Frühschop-
penkonzert. Hier essen u. trinken
Sie gut. Dienstags geschſossen.

Grüne Tanne, die histor, Gaststätte
Mansfefder Str. 58. Mittagstisch,
Fremdenzimmer. Tägl. ab 18 Uhr
sonut. ab 16 Thr Künstlerkongzert.

Gasthaus Einicke. Keideburg, be-
liebtes Ausflugslokal. geitgem.
Rüche.

v FREUDEFSterne am Varſets Donners
tas, 3. Juni 1943, 19.30 Uhr
Stadtschützenhaus.

EHEWNSCHE
Herr, 59 J., in guter Stellung mit

eigenem Heim. sehr häuslich,
verträglich und vielseitig in-
teressiert. sucht zwecks späterer
Heirat geb. Dame bis 50 J. Nurernstgemeinte Bildzuschriften
erbeten unter z 52 ANZ.

Beichsbahnangestellter, 1,65 egr.,
28 T., von angenhmem Keuberen,
sucht liebes Madel zwecks Bei
rat, wenn möglich Bildzuschrif-
ten unter KI 7280 AMNZ.

Keichsbahnheamter, 28 J., 1,67 gr.
schlank,« dunkel, sportlieb.
Sehuldlos ges hieden, mit 2, jäh
rigem lieben Jungen, sucht eine
liebe MAutti. auch junge Witwe
bis 25 Jahre. Nur sehr ernstge-
meinte Zuschriften zwecks baldi-
ger Heirat unter 2 45 an MNZ.

Jg. Mann, 32 J., 1,67 gr., sucht
nettes, ordentl. Mädel od. Ww
mit Kind. Wohnung muß vor-
handen sein. zw. Heirat. Bild-
zuschr. (zurück) W 121 MNZ.

Textil- Kaufmann mit eigenem Ge-
schäft, 47 9. alt. 1.,65 groß,
Kinder im Alter von 4. 10 u. 16Jahren, sucht infolge Todesfall
seiner Frau eine Kkinderliebe,
charakterfeste Hausdame, die
bei. Zuneigung später meinerKinder Mutti werden kann
Alleinstehende Damen im Alter
von 38 bis 45 Jahren, die In-teresse dafür haben, bitte ieh.

Adresse

ihre Zuschriften unter Z 66 an
die MNZ einzureichen.

39ſähriger Mann sucht zw. spät.
Heirat die Bekanntschaft eines
soliden vetten Mädels oder eVrau m Kind. Ang. mit Bild
unter Z 59 an ANZ.

W
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